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triebenes an. Die Sympathieerklärung für die Ruhrbeſetzung 
bedeutete nicht nur eine ſtarke Unfreundlichkeit gegen Deutſch⸗ 


ftärkte Kohlenausfuhr nach 


keiten, beſonders bei dem 
das der polniſche Staat ſelbſt üb 
diuktion aber gegenüber der deutſchen 
Aiugenblicklich wird die Bevölkerung 
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Die Ereigniſſe der vorigen Woche. 


Das Hauptereignis, das die geſamte Bevölkerung Polens 


die Maßnahmen zur Hebung der Valuta. 


Die Finanzverhandlungen mit den Vertretern 
der Lodzer Induſtrie 


in der vergangenen Woche bewege, war der gewaltige Stur z haben zu keinem Ergebnis geführt, da die Induſtriellen er⸗ 
der polniſchen Mark, der am Donnerstag in Warſchau] klärten, daß kaum 10 Prozent der Produttion nach den Auslands⸗ 


vorübergehend bis zu einem Kurs von 200 000 M. für einen 
Dollar führte. Die Gegenmaßnahmen des Finanzminiſters 
gegen die Entwertung der Mark waren ſchon längere Zeit 
hindurch im Gange. Schon vor einigen Monaten war die 
Zahl der Deviſenbanken beſchränkt worden, und bei der 
letzten Verſchlimmerung der Valutakriſe mußten auch die 


Gegenmaßnahmen verſchärft werden. Vorübergehend wurden ez 


in dieſer Woche ſämtliche Börſen des Landes für Valuta⸗ 
und Deoiſenumſätze geſchloſſen, die Deviſenrechte wurden 
gleichzeitig ſämtlichen Banken entzogen und von ihnen die 
Abführung der fremden Valuten an die Polniſche Landes⸗ 
darlehnskaſſe (P. K. K. P.) verlangt. Am Donnerstag erreichte 
die Gegenaktion den Höhepunkt. In Warſchau und auch in 
anderen Städten wurde ein umfaſſender Angriff auf die 
„ſchwarze Börſe“ unternommen. Bei den Spekulanten 
wurden nächtliche Hausſuchungen gehalten, die Züge aus 
Danzig und Kattowitz auf Valutaſchieber geprüft und gleich⸗ 
zeitig der Telephonverkehr mit Danzig geſperrt. Dieſe ſcharfen 
Maßregeln hatten einigen Erfolg zu verzeichnen, deſſen 
Dauer allerdings zweifelhaft erſcheint. Trotz dieſer energiſchen 
Gegenmaßregeln, die ſogar von einer Gruppe der deutſchen 
Preſſe (Voſſiſche Zeitung und B. Z. am Mittag) mit An⸗ 
erkennung bedacht werden, wird Grabski von gewiſſen Leuten 
angeſochten, und man munkelt von ſeinem Rücktritt und ſeiner 
Erſetzung durch einen Lemberger Bankdirektor, Herrn Szarski⸗ 
Feintuch. Zunächſt hat man Herrn Grabski noch eine Friſt 
gegeben. Die Erörterung über ſeine beiden Programmreden 
ſoll im Sejm erſt nächſte Woche ſtattfinden. 

Ein anderer vielfach angefochtener Miniſter iſt Herr 
Marian Seyda. Selbſt unter ſeinen Parteifreunden 
iſt man teilweiſe der Meinung, daß ſeine erſte Programm⸗ 
rede, die er im Senatsausſchuß für Auswärtiges hielt, wenig 
geſchickt war. Vielen ſeiner Außerungen haftete etwas Über⸗ 


land, ſondern war auch angeſichts der Weltlage, völlig ſinn⸗ 
f w In einer zweiten Rede vor der Sej At 
ee 
ſondern nur davon, daß ein Erfolg Fr. 2, au 8 
Polens konſolidieren würde. Seyda erklärte ſich nicht darüber, 
wie er ſich dieſe Konſolidierung denkt. Gerade das Gegenteil 
ſcheint wahr zu ſein. Selbſt der „Temps“ hat es eingeſtanden, 
wenn auch Deutſchland kapituliere, ſo habe dadurch Frank⸗ 
reich noch nicht eine Goldmark in der Reparationskaſſe. Der 
gewünſchte politiſche Erfolg Frankreichs würde Deutſchland 
wirtſchaftlich in noch größeres Elend ſtürzen und damit auch 
die polniſche Mark in Grund und Boden ruinieren. Der 
jüdiſche Abgeordnete Reich und das jüdiſche Blatt „Naſz Prze⸗ 
glad“ haben dies mit aller Deuklichkeit ausgeſprochen, und 
Reich wies in der Sejmkommiſſion darauf hin, daß 7 5 
Polen und Frankreich zwar politiſch Intereſſen ge⸗ 
meinſchaft, wirtſchaftlich aber ein unverein⸗ 
barer Intereſſengegenſatz beſteht. Der Finanzminiſter 
Grabski und der Abgeordnete Stronski in einem Aufſatz der 
„Rzeczpoſpolita“ wieſen auf die enge wirtschaftliche r 
fnüpfung Polens mit Deutſchland hin. 60 9% unſerer Aus⸗ 
fuhr, aber nur 30 bis 40 % der Einfuhr fallen auf Deutſch⸗ 
land. Außerdem bilden Danzig und Oberſchleſien zwei Plätze, 
an denen ſich deutſche und polniſche Währung und deutſche 
und polniſche Einflüſſe und Beziehungen aufs 1 8 
miſchen und durch die ein fortwährender wenig Boni ierter 
Austauſch der verſchiedenen Zahlungsmittel erfolgt. 3 
Das alles ſieht Seyda, der wenig Verſtändnis für wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen zu haben ſcheint, nicht oder er will es nicht 
ſehen. Ein Real politiker iſt der neue Außenminiſter nicht. 
Da man ihn bei beſtem Willen auch nicht als einen i dealen 
Politiker anſprechen kann, jo ſcheint es faſt, als ob er über⸗ 
haupt lein Politiker iſt. Man kann ſich nicht 3 daß 
er ſelbſt bei ſeinen politiſchen Freunden wenig Beifall findet. 
Man ſpricht bereits von feinem Erſatz durch den Veteranen der 
Pariſer Richtung, Roman Dmows ki, deſſen Ernennung 
zum Ehrendoktor der Poſener Univerſität ihn kürzlich bei 
ſeinen Parteifreunden in den Vordergrund des Intereſſes 
rückte J 5 


Am vorigen Sonntag, dem 17., fand in Kattowitz eine 
Feierlichkeit fett, zur Erinnerung an die ub ernahme 
don Polniſch⸗Oberſchleſien durch Polen im 
vorigen Jahre. Korfanty ſtand bei dieſer Feier, die er als 
erſter Redner eröffnete, wieder einmal im Mittelpunkt. Wenn 
man auf das erſte Jahr Polniſch⸗Oberſchleſtens zurückblickt, 
fo lann man noch nicht jagen, daß die Verhältniſſe ſich gefeſtigt 
ätten. Der wirtſchaftliche Nuzen Oberſchleſtens hat ſich für 
Polen allerdings in hohem 1 9 Ge der 

i \ i eſe } 5 
dieſes Jahres gab die Ruhr Se je 5 — günſtigen 
Geſtaltung der Handelsbilanz Anlaß. Allerdings war dies 
— 5 Im übrigen gibt es viele Schwierig⸗ 
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ſehr beunruh 


eee e r te de, von 
ankteichs, auch die Lage 


igt durch! gegenſtandlos 


märkten gehen. Die Induſtriellen könnten alſo ihre Deviſenbedürfniſſe 
nicht aus dem Export decken. Die Regierung wird nach Prüfung der 
von den Induſtriellen angegebenen Ziffern die Verhandlungen wieder 
aufnehmen. 


Wiederaufnahme des Telegramm⸗ und Feruſprech⸗ 
verkehrs mit dem Auslande. 


Die Telephon⸗ und Telegraphenverbindung mit Danzig. 
attowitz und dem Auslande iſt wieder aufgenommen 
worden. N 

Beſtimmungen für den Valutenverkehr. 
Heute, am Dienstag, ſollen eingehende Vorſchriften des Finanz⸗ 
miniſteriums erlaſſen werden, die Inſtruktionen für die De⸗ 
viſenkommiſſion und für die früheren Deviſen⸗ 
banken, die jetzt Kommiſſionärbanken ſind, auf dem Gebiete des 
Valutaverkehrs enthalten ſollen. Die gegenwärtigen Maßnahmen 
werden jedenfalls längere Zeit andauern. 


Das rumäniſche Königspaar in Warſchau. 


Am Montag, 9% Uhr vormittags, wurde im Belvederepalaſt 
dem rumäniſchen Konig der Orden „Virtuti Militart“, 1. Klaſſe 
verliehen. Die Zermonie der Überreichung fand in Gegenwart des 
Staatspräſidenten, des Ordenskapitels, des Außenminiſters Seyda, 
königlichen Gefolges, des rumäniſchen Außenminiſters Duca und 
Warſchauer Geſandten Florescu ſtatt. Der Staatspräſident 
hielt eine Anſprache, in der er betonte, daß die höchſte mili⸗ 
täriſche Auszeichnung Polens in den Augen der ganzen Welt ein 
Beweis der Waffenbrüderſchaft fein werde. Nachdem noch Bir 
ſudski als Großmeiſter des Ordenskapitels, geſprochen hatte, dankte 
der König, und die hohen Gäſte begaben ſich mit dem Staatspräſi⸗ 
denten und den Teilnehmern an dem Akt der Ordensverleihung 
nach dem Schloßhof, wo eine Ehrenkompagnie dem rumäniſchen 
König als Ritter des Ordens Virtuti Militari I. Klaſſe die Ehren 
erwies. Um 10% Uhr fand auf dem Mokotowplatz eine große 
1 ſtatt, an der alle Truppengattungen teilnahmen. 

Reyue führte der Brigadegeneral Pogorzelski und General 
Zeligowski. Als das Königspaar in den Fliegerpark einfuhr, 
präſentierte eine Ehrenwache des erſten Fliegerregiments und der 
Trompeter intonierte eine Fanfare. Die Schau nahm einen ein⸗ 
drucksvollen Verlauf. 7 


Das Volk jubelt Pilſudski zu. 


Dem von der 


er Menge ü berraſchende Ovatlon en bereitet. 
Das rumäniſche Königspaar bei Pitſudski. 

König Ferdinand und Königin Marie beſuchten am Montag den 
Marſchall Püſudski. 


die Ankündigung ihrer baldigen Heranziehung zum Militär⸗ 
die nſt. hrend der Abſtimmung hatte man den Ober⸗ 
ſchleſiern verſprochen, wenn ſie für Polen ſtimmten, ſollten 
ſie für acht Jahre vom Militärdienſt befreit werden. Jetzt 
Ag man ihnen die Einziehung noch in dieſem Jahre an. 
Die Delbrückſchächte, deren Zuteilung an Deutſch⸗ 
land oder Polen bisher noch ſtrittig war, ſind jetzt durch die 
Grenzkommiſſion Deutſchland zugeſprochen worden. Polen 
proteſtierte aufs heftigſte gegen dieſe Entſcheidung, doch hat 
die feierliche Übergabe der Schächte an Deutſchland bereits 
ſtattgefunden. 

Das Verhältnis zu Deutſchland ſtand in 
letzter Zeit im Zeichen der Aus weiſungen. Den zuletzt 
mit Ausweiſungsbefehl bedachten Deutſchen in Pommerellen 
hat man jetzt bis auf weiteres Aufſchub gewährt, in der An⸗ 
nahme, daß Deutſchland einen Teil ſeiner Ausweiſungen 
zurücknehmen wird. Neuerdings wurden auch 16 Dan⸗ 
ziger Bürger aus Pommerellen ausgewieſen, als Gegen⸗ 
maßnahme gegen ein la. aa Danzigs für 
16 Polen, die als Kellner, Bureaugehilfen, Arbeiter den Dan⸗ 
zigern das Brot wegnehmen wollten. 

Wir deuteten ſchon hin auf den Zuſammenhang der 
polniſchen Wirtſchaftskataſtrophe mit der Ruhrbeſetzung. 
Frankreich hält eigenſinnig an ſeinem gefährlichen Verfahren 


feſt. Das Preſtige ſteht ihm höher als alles andere. Das 
Vorgehen Generals Degouttes wird immer ſchärfer. Der 
neueſte Streich iſt die äußerſte Erſchwerung der 


Lebensmittelzufuhr durch Beſetzung ſämtlicher 
Eiſenbahnen. Es ſcheint, daß Frankreich hier 0 u Frieden 
eine Hungerblockade verhängen will. Das Ruhrgebiet erzeugt 
ſelbſt faſt gar keine Lebensmittel, und die rund vier Millionen 
Einwohner erhalten ihre Verpflegung auf dem Eiſenbahn⸗ 
wege. Frankreich will bei dieſer Gelegenheit die Zahlung 
hoher Gebühren von Deutſchland erpreſſen, um dieſe Summen 
auf den Geldmarkt werfen und dadurch die deutſche Mark 
weiter drücken zu können. Austreibungen, Vergewal⸗ 
tigungen, Morde find im beſetzten Gebiet fortdauernd 
an der Tagesordnung. Unter den in Dortmund Erſchoſſenen 
befand ſich ein Schweizer Staatsangehöriger Färbereibeſitzer 
Schlee, deſſen Ermordung ernſte diplomatiſche Vorſtellungen 
der Schweiz in Paris zur Folge hatte. Kürzlich wurden 
an der Grenze des beſetzten Gebietes bei einem Kampfe 
mehrerer Deutſchen gegen einen Verräter zwei belgiſche 
Soldaten erſchoſſen. Auch hier wurden ſehr ſcharfe Straf⸗ 
maßnahmen verhängt. In Frankreich herrſcht im Hinblick 
auf die Lage im Ruhrgebiet große Nervoſität und die Furcht 
vor einer neuen 
gänzliche Waffenloſigkeit der Bevölkerung 


Leresſchau ni n rumamſchen Gaſten zurück⸗ 


it „ſizilianiſchen Vesper“, die allerdings im 
Zeit ſehr gefunten if. Hinblick auf die je an 10 
i 
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Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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4 * 
Deutſche Antwort auf einen polnischen 
Proteſt. a 
Die polniſche Regierung hat durch Verbalnote vom 25. April 
d. Is. gegen die deutſchen Rechtsverwahrungen anläßlich 
der Entſcheidung der Botſchafterkonferenz über die Teilung 
Oberſchleſiens und anläßlich der Unterzeichnung des Gen⸗ 
fer Abkommens bei der deutſchen Regierung Proteſt erhoben. 
Hierauf iſt der Berliner polniſchen Geſandtſchaft unter dem 18. 
d. Mis. eine Verbalnote überſandt worden, in der es heißt: 
Die Rechtsverwahrung, die die deutſche Regierung am 
27. Oktober 1921 bei der Pariſer Botſchafterkonferenz gegen deren 
Entſcheidung bezüglich der Teilung Oberſchleſiens eingelegt hat, 
indem ſie die Entſcheidung als Verletzung des Verſaillex Vertrages 
und als Ungerechtigkeit kennzeichnete, richtete ſich nach Wortlaut 
und Sinn nicht gegen Pole i, ſondern gegen diejenigen 
Mächte, die die Verantwortung für die Teilung Oberſchleſiene 
trugen. Ebenſo verhält es ſich mit der Wiederholung dieſer Rechts⸗ 
verwahrung bei der Unterzeichnung des Genfer Abkommens am 
15. Mai 1922 und mit der Rechtsverwahrung, die der Reichstag 
gelegentlich der Ratifizierung des Genfer Abkommens ausgeſprochen 
hat. Die deutſche Regierung kann daher den Prot eſt der pol: 
niſchen Regierung gegen dieſe Rechtsverwahrungen nicht 
als berechtigt anerkennen. Sie kann es um ſo weniger, als 
ihre Auffaſſung von der Teilung Oberſchleſiens ſie nicht gehindert 
hat und auch künftig nicht hindern wird, ſich getreu der ein» 
mal gegebenen Unterſchrift der polniſchen Regierung 
gegenüber auf den Boden des Genfer Abkommens zu 
ſtellen und die darin übernommenen Verpflichtungen mit der⸗ 
ſelben Gewiſſenhaftigkeit und Vertragstreue zu erfüllen, die die 
polniſche Regierung für ſich ſelbſt in Anſpruch nimmt. Die deutſche 
Regierung ſchließt ſich aufrichtig dem von der polniſchen Regierung 
in ihrer Note ausgedrückten Wunſche an, daß dieſe Atmoſphäre 
der Überreizung ſchwinden möge, die eine Vernarbung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wunde immer ernſtlicher zu verhindern droht. Die 
deutſche Regierung iſt indeſſen überzeugt, daß die Behörden Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſiens hierzu weſentlich beitragen könnten, wenn ſie 
von dem Treiben der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen⸗Verbände 
deutlicher abrücken und gleichzeitig den durch das Genfer Abkommen 
der deutſchen Minderheit gewährleiſteten Rechten einen 
wirkſameren Schutz gewähren wollten. 


Deutſche Abgeordnete beim Miniſterpräſtdenten 
Der Vorſitzende der deutſchen parlamentariſchen Fraktion, 
Senator Hasbach und der Abg. Domherr Klinke, wurden vom 
Miniſterpräſidenten Witos in Audienz empfangen. 
Kommuniſtenverhaftungen in Galizien. 


Die „Gazeta Twowska' meldet, daß die Lemberger Poli 
ei in den letzten Tagen in der d. der Stadt einige 


erſonen verhaftete, die kommuniſtiſche Propa- 
2 da trieben. U. a. wurden der rare 25 2 
cza“, Langer, der im St. freigeſprochen 


worden war, und ein gewiſſer Kryluk, der in demſelben Prozeß 
verurteilt 5 gegen eine Kaution auf freien Fuß geſetzt worden 
war, verhafte 


Die durch das deutſche Memorandum veranlaßte di plo⸗ 
matiſche Bewegung iſt augenblicklich wieder zum 
Stillſtand gekommen. Die ganze Woche hindurch iſt wenigſtens 
kein Schritt irgend eines Beteiligten öffentlich bekannt ge⸗ 
worden, der irgendwie weiter führte. Baldwin hat ganz 
allgemein ſeine feſte Abſicht erklärt, die Reparationsfrage 
und alle damit verbundenen Probleme noch in dieſem Sommer 
zur Erledigung zu bringen. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
wählt aber England einen Weg, der, wie es ſcheint, der Qua⸗ 
dratur des Zirkels gleicht. England hat zwei Möglich⸗ 
keiten: Es kann bei ſeiner platoniſchen Haltung bleiben, ſich 
auf papierne Proteſte und ſchwächliche Kundgebungen be⸗ 
ſchränken und im übrigen Frankreich weiter wirtſchaften 
laſſen. Das wäre die Haltung der „wohlwollenden Im⸗ 
potenz“, die Bonar Law zum Vorwurf gemacht wurde. Zwei⸗ 
tens kann ſich England von Frankreich losſagen und handeln. 
England möchte eine Entſcheidung für einen der beiden Wege 
vermeiden und ringt noch immer um das Unmögliche, nämlich 
Frankreich zur Rückkehr zu bewegen. Es erſcheint faſt aus⸗ 
geſchloſſen, daß ihm dies gelingt. Augenblicklich liegt der 
engliſche Fragebogen, der genauen Aufſchluß über die Ziele 
und Wünſche Frankreichs verlangt, in Paris, und es wird 
hinter den Kuliſſen anſcheinend eifrig verhandelt, um von 
vornherein eine Antwort, die England entgegenkommt, zu 
ſichern. 

Erſchwerend für den Fortgang der Verhandlungen wirkt 
die belgiſche Kabinettskriſe. Theunis hat zwar 
ſeinen Rücktritt angeblich nur deshalb erklärt, weil der Par⸗ 
lamentsbeſchluß, daß die Univerſität Gent flamiſch 
werden ſolle, vom Senat abgelehnt wurde. In Wirklichkeit 
aber ſpielt die Unzufriedenheit mit der Ruhrbeſetzung, die 
beſonders bei dem ſehr ſtarken belgiſchen Sozialismus vor⸗ 
herrſcht, eine entſcheidende Rolle. Auch die von Frankreich 
erzwungene Verlängerung der militäriſchen Dienſtzeit hat 
böſes Blut gemacht. 


Deutſchland bleibt inzwiſchen nichts übrig, als 
zu warten. In der Ruhrbevölkerung machen ſich nirgends 
irgendwelche Anzeichen von Schwäche bemerkbar. Auch im 
übrigen Deutſchland nur an wenigen Stellen und ſelten. Große 
Schwierigkeiten hat natürlich das deutſche Volk auf wirt⸗ 
chaftlichem Gebiete. Das maßloſe Steigen des 
Dollarkurſes ſtellte die deutſche Wirtſchaft vor ſehr ernſte 
Probleme. Die Preiſe klettern weiter, die Eiſenbahntarife 
und manches andere wurden erhöht, die Arbeiter ſuchen 
ſich wertbeſtändige Löhne zu ſichern und der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß über den Markſturz hält lange Sitzungen ab. Eine 
beſondere Schuld einzelner Perſonen, etwa von Hugo 
Stinnes, konnte nicht nachgewieſen werden. Im Unter⸗ 


— . 


ſuchungsausſchuß hielt als Vertreter der Firma Stinnes, 
Generaldirektor Minoux, eine Verteidigungs⸗ 
rede, welche auch die Gegner von Stinnes von der einwand⸗ 
freien Natur ſeiner Deviſengeſchäfte überzeugen mußte. 
Beſonders durchſchlagend wirkte die Feſtſtellung, daß Stinnes 
der deutſchen Reichseiſenbahnverwaltung dauernd erhebliche 
Vorſchüſſe in engliſchen Pfund gegeben hat. Außerdem hat 
Stinnes die ganze engliſche Kohlenlieferung, die wegen der 
Ruhrbeſetzung unumgänglich iſt, finanziert. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es vollkommen verſtändlich, wenn die Firma 
Stinnes einen täglichen Deviſenbedarf zwiſchen 40 und 
50 000 Pfund hatte. Als beſonders ſchädlich für die Mark⸗ 
ſtützungsaktion wurde außer der franzöſiſchen Verſchleuderung 
der geraubten Markbeträge der ſogenannte freie D eviſen⸗ 
verkehr in Deutſchland bezeichnet. Gegen dieſen wurde 
nun am Freitag eine Verordnung erlaſſen, die dieſen freien 
Deviſenverkehr vollkommen unterſagt. Wie dieſe Maßnahme 
wirken wird, muß dahingeſtellt bleiben. 

In Bulgarien 1 die neue Regierung Profeſſor 
Czankows feſt im Sattel. tambulinski, der noch im Lande 
umherirrte, wurde in einem Gefecht erſchoſſen. Irgend⸗ 
welche Anhänger, die für ihn die Waffen ergreifen, ſind nicht 
mehr vorhanden. Rumänien hat ſich mit der Umwälzung 
vollkommen abgefunden. Jugoſlawien verſuchte die 
kleine Entente zur Intervention zu bringen, mußte dies aber 
auf energiſche italieniſche Vorſtellungen hin unterlaſſen. 
Der Außenminiſter Nincziez behauptete daraufhin verärgert, 
daß Italien den Staatsſtreich Czankows finanziert habe, 
eine Behauptung, die nicht gerade zur Beſſerung der jugo⸗ 
ſlawiſch⸗italieniſchen Beziehungen beiträgt. Das bulgariſche 
Beiſpiel hat, wie es ſcheint, in Albanien anſteckend 

e In Nordalbanien ſoll eine Revolution ausgebrochen 


ein. Die Aufſtändiſchen rücken auf Skutari vor, wollen die 
egierung in Tirana ſtürzen und, wie der „Matin“ meldet, 
„ zu Wied wieder auf den albaniſchen Thron 
e 
Wie in England, fo herrſcht auch in Italien eine 
tiefe innere Abneigung gegen das, was an der Ruhr verübt 
wird. In einem fasziſtiſchen Blatt wird eine Unterredu 
mit einem engliſchen Abgeordneten veröffentlicht, der die 
Ruhrbeſetzung geradezu ein,Attentataufdie Zivili⸗ 
ſation“ nennt. Ebenſo wie in England, hat man auch 
in Italien das Gefühl, daß Frankreich durch ſein Vorgehen 
wenig Würde und Anſtandsgefühl verrät, und dementſprechend 
rühmen Baldwin und Muſſolini ihre Völker: Muſſolini ſpricht 
gleichzeitig in unbeſtimmten Andeutungen von einer groß⸗ 
artigen imperialiſtiſchen Zukunft Italiens und von einer 
künftigen Meeresherrſchaft. Daß bei einem ſolchen Streben 
die franzöſiſche Stellung im Mittelmeer ein unüberwind⸗ 
liches Hindernis bedeuten würde, das kann ſich jeder Ein⸗ 
5 u 9 55 ſagen. 
Frankrei at nicht nur durch die Ruhrbeſetzun ße 
nanzielle Verluſte, auch im Orient find 4 A 
eſem Jahre bereits 
worden. General Weygand iſt nach Syrien gegangen, um 
dort mit eiſernem Beſen aufzuräumen. Indeſſen ſind die 
dortigen Einwohner, ang i wie auch die Marokkaner in 
Nordafrika mit der franzöſiſchen Herrſchaft nicht ganz ein⸗ 
verſtanden, und an beiden Stellen muß Frankreich große 
Aufwendungen machen. So verſteht es ſich, daß Marianne 
nicht geneigt iſt, den Türken die 
maniſchen Anleihe zu ſchenken. Aus dieſem Grunde iſt in 
Lauſanner Konferenz eine Stockung ein⸗ 
getreten, ſo daß der erwartete Schluß der Konferenz in der 
nächſten Zeit noch nicht zu gewärtigen iſt. Auch England 
hat Orientſchwierigkeiten und zwar in Paläſtin a. Der 
engliſch⸗jüdiſche Oberkommiſſar, Sir Herbert Samuel, will 
nach London 1 um dort die Schwierigkeiten der Lage 
darzulegen. Es handelt ſich um die Unzufriedenheit der ara⸗ 
biſchen Bevölkerung mit der zioniſtiſchen Politik der unter 
Englands Schutz ſtehenden jüdiſchen Minderheit. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 

(4. er Nachdruck verboten.) 

5 „Unſere Seele, — unſer Gewiſſen,“ ſagte Marianne 
leiſe. e haben Sie > noch nie 1 daß all dies 
rſchen und Suchen nach Wahrheit, der Drang nach Er⸗ 

enntnis, das ungeſtillte Sehnen nichts anderes iſt, als das 

2 nach der ewigen Heimat?“ f — 

die Achſeln: 


Haſſo zuckte mit einer müden Bewegung 
„Vielleicht, — ich weiß es nicht.“ s 

„Sie 8 es nicht, ja, wie es kein Sterblicher weiß. 
aber da, wo die Grenzen unſerer Erkenntnis aufhören, muß 
eben der große Glaube einſetzen! Und Sie ſind auch ein Gott⸗ 
ſucher, einer, von denen das Wort gilt: „Wer immer ſtrebend 
ſich bemüht, den können wir erlöſen!“ 

Nun ſchwiegen die Beiden wieder; ein faſt verlegenes 
Schweigen war es, als ſchämten ſie ſich, ſo offen ihre ge⸗ 
heimſten Gedanken ausgeſprochen zu haben. 

Mit einer jähen n hob Redern den Kopf und 
blickte ſeine Begleiterin lächelnd an. „Wie kamen wir eigentlich 
ſt es nicht ſeltſam, daß wir in 


auf dies Thema, Gräfin? 
der en Stunde unſeres Wiederſehens über die letzten und 
ernſteſten Dinge debattieren?“ | 
Marianne wurde ein klein wenig rot: „Es liegt wohl 
daran, daß wir uns ſchon als Kinder kannten und dann — 
an ſolchen Tagen wie heute, und hier in der Stille und Schön⸗ 
4 der Natur, da kommen einem jo allerhand Gedanken, 
une die man ſonſt wohl nur im Unterbewußtſein emp⸗ 
e 


„Ja,“ nickte Haſſo. „Jedenfalls möchte ich Ihnen danken 
für Ihre Worte und — — ich werde wohl oft an dieſe Unter⸗ 
redung, dieſe Stunde denken!“ \ 
Daaurch die filberfarbenen Stämme der Weißbuchen ſchim⸗ 
merten die epheuumſponnenen Mauern des Clanitzer Schloſſes. 
& war ein düſterer, im Barockstil gehaltener Bau, maſſig 
und erdrückend, aber der helle, ſttahlende Sonnenſchein ver⸗ 
goldete mit ſeinem warmen Licht auch die Granitmauern 
und zauberte funkelnde Reflexe auf die trübe Flut des Wall⸗ 


ng] auch der Chefredakteur und der 


Millionen von Francs verſchwendet 5 


Kupons der früheren otto⸗ u 


( er 


ER 


— Polener Tareblat. a 
Aus der polnischen Preſſe. 


Die ſchwierige Lage der Regierung. 

Die „Gazeta Warſzawska“ ſtellt feſt, daß die neue Re⸗ 
gieung in der Übergangszeit noch eine ſehr ſchwere Prüfung zu 
bewältigen haben wird. Die Regierung hat ſich keinerlei 
Täuſchungen bei ihrem Amtsantritt hingegeben. Aufgabe des Kabi⸗ 
netts wird es ſein, das Übel nicht mit narkotiſchen Mitteln, ſon⸗ 
dern durch gewiſſenhafte Heilung zu beſeitigen. Die Regierung 
legte ſich genau darüber Rechenſchaft ab, daß die Folgen des Man⸗ 
gels einer Regierungsmehrheit während der Amtszeit Sikorskis 
ſich jetzt empfindlich bemerkbar machen werden. Ein Eindämmen 
der Emiſſion in allernächſter Zeit iſt nicht zu erwarten, denn die 
Valutakataſtrophe in Deutſchland hat auch unſere Handelsbilanz 
erſchüttert. Hierzu kommt noch der Umſtand, daß die Regierung 
Sikorskis die fremden Valuten ſtark verausgabt hat, nur um nach 
außen hin mit Hilfe dieſer Intervention politiſche Effekte zu haſchen. 
Eme Beſſerung auf finanziellem Gebiete wird eintreten, doch iſt 
noch eine gewiſſe Zeit erforderlich, denn das Sanierungswerk 
eee iſt nicht für mehrere Monate, ſondern für mehrere Jahre 
erechnet. 


Wieder einmal: Derurteilung eines 
deutſchen Redakteurs. 


Am 21. November 1922 berichtete die Bromberger „Deutſche 
Rundſchau“ von der Ausweiſung einer reichsdeutſchen Lehrerin, 
er Heyl, aus Gr.⸗Schönwalde im Kreiſe Graudenz. Frl. Heyl 

atte auf eine Eingabe an das Innenminiſterium die Erlaubnis 
erhalten, vorläufig weiter in Gr.⸗Schönwalde zu bleiben, bis die 
Warſchauer Regierun den Fall entſchieden 
haben würde. Trotzdem erhielt ſie am 27. Oktober 1922 von 
dem Wojewoden von Pommerellen ein Schreiben, in 
dem ihr mitgeteilt wurde: ſie hätte bis zum 30. Oktober 
das Staatsgebiet zu verlaſſen, dont würde fie ver⸗ 
haftet werden. Dieſer Bericht enthielt einige Bemerkungen, durch 
die ſich der Wojewode von Thorn beleidigt fühlte. Der Re⸗ 
dakteur Bendiſch, der für den lokalen und probinziellen Teil 
der „Deutfchen Rundſchau“ verantwortlich zeichnete, kam auf die 
Anklagebank und wurde am 29. Mai d. Is. zu neun Monaten 


Gefängnis verurteilt. In dieſer Hauptverhandlu n 
den Redakteur NN wurde auch der 3 von — 
rellen, Herr Brejski, als Ze vernommen, der in deutſcher 


Zeit ein Berufskollege des Angeklagten geweſen war, und hatte 
damals der Meinung Ausdruck gegeben, daß nicht allein der 
verantwortliche Redakteur zu beſtrafen ſei, ſondern 
auch hei erleger. Er jelbit ſei 
in einem ähnlichen Falle als Chefredakteur vom Reichsgericht ver⸗ 
urteilt worden. 

Daraufhin leitete die Staatsanwaltſchaft en Verfahren 
auch gegen den Chefredakteur Starke und den Ver⸗ 
leger Emil Dittmann ein. Das Verfahren gegen den Ver⸗ 
leger wurde jedoch wieder eingeſtellt. 

Die neue Hauptverhandlung fand am Sonnabend, dem 23. Juni 
vor der Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts ſtatt. Var 
wohnten mehrere Sejmabgeordnete und 5 — nicht nur der 
— hen, ſondern auch der ausländiſchen Preſſe bei. Die Ver⸗ 

dlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu ſechs 
Monaten Gefängnis (unter Zubilligung mildernder Umſtände). 

N Gang der Verhandlung berichtet die „Deutſche Rund⸗ 


u der Verhandlung waren als Zeugen der orner 
Wojewode Jan Bre 2 ki, der 1 88 9 
Oſſowski, ferner der eſchäftsführer des Verlages der „Deut⸗ 
chen Rundſchau“, Emil Dittmann, und der edakteur Karl 


den hätte, beanſtandete der Vorſitzende dieſe Frage, die der 
Zeuge daher nicht zu beantworten brauchte. 

Nach der Vernehmung des Herrn Brejski ſtellte einer der 
Verteidiger, Gerichtsaſſeſſor Dr. Spitzer, einen ſchriftlich 
formulierten Beweisankrag auf Vorlädung des früheren 
Miniſters des Innern Dr. Kamienski als Zeugen ind Sach⸗ 
verſtändigen, um über die Kompetenzverhältniſſe in Tachen der 
Ausweiſungen im allgemeinen und über den Fall Heyl im beſon⸗ 
deren volle Klarheit zu ſchaffen. Der Verteidiger Rechtsanwall 
Sobieski ſtellte ferner den Antrag auf Herbeiſchaf⸗ 
fung der Strafakten in dem Prozeß, in dem Herr Beejski 
ſeinerzeit als Chefredakteur verurteilt wurde, um die näheren Um: 
ſtände und die Gründe, die zur Verurteilung geführt hätten aufzu⸗ 
hellen. Beide Anträge wurden von den Ankragſtellern in längeren 
mündlichen Ausführungen begründet. Der Gerichtshof 
lehnte nach kurzer Beratung die Anträge ab, da 
Pi 822 Vernehmung des Herrn Wojewoden volle Aufklärung er⸗ 
olgt ſei. ; 


Die Zeugen Emil Dittmann und Karl Bendiſch, die 


uneidlich vernommen wurden, beſtätigten die Angaben des Ange⸗ 
klagten, daß er keineswegs jeden Artikel, der in Druck gegeben 
würde, vorher in die Hand bekäme. Bei der ausnahmsweiſe kurzen 
Zeit, die der Redaktion der „Deutſchen Rundſchau“ für ihre Ar⸗ 
beiten zur Verfügung ſtände, müſſe ſich der Chefredakteur auf die 
ſelbſtändige Arbeit der ihm unterſtellten vier Redakteure verlaſſen. 
Auch die Verteilung der Eingänge erfolge nicht durch den Chef⸗ 
redakteur. 

Nach 
Angeklagten mit, daß der Graudenzer Staroft. Dr. Oſ⸗ 
ſowski, noch während der Verhandlung einen Strafantrag 
wegen Beleidigung gern habe, und daß daher auch eine 
Verurteilung nach $ 186 Str.⸗G.⸗B. erfolgen könne. Der Ange⸗ 
klagte erhob darauf den Einſpruch der Verjährung. (Für 
die Erhebung des Antrages iſt eine Verjährungsfriſt von drei Mo⸗ 
naten vorgeſehen.) Der Graudenzer Staroſt behauptete zwar, daß 
er von dem inkriminierten Artikel erſt durch die Hauptverhandlung 


LE” den Redakteur Bendiſch, alſo am 29. Mai, Kenntnis erhalten 


be. Trotzdem war nach der Anſicht des Angeklagten die Ver⸗ 
jährung eingetreten, da alle Preſſevergehen nach dem Preſſegeſetz 
ſechs Monate nach der Veröffentlichung des Artikels verjähren, alſo 
in dieſem Falle bereits am 21. Mai 1923. 5 g 2 

Vor dem Gericht fand dieſe Einrede keine Berückſichtigung. 
Der Vertreter der Anklagebehörde Prokurator Ya: 
bianczyk, gründete jedoch ſeinen Antrag lediglich auf die 88 181 
und 47 Str.⸗G.⸗B. (die Verjährung bezüglich des § 131 war durch 
den Beginn der richterlichen Vorunterſuchung bereits unterbrochen) 
und beantragte drei Monate Gefängnis. 

Der Verteidiger, Gerichtsaſſeſſor Dr. Spitzer, 
plädierte für volle Freiſprechung und wies nach, daß eine 
Mittäterſchaft des Angeklagten nicht in Frage komme, weil bei 
dem Umfang des redaktionellen Teils der Zeitung der Chefredakteur 
unmöglich die Verantwortung für alle Artikel übernehmen könne. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Sobiecki betont: 
in längeren Ausführungen gleichfalls die völlige Unſchuld 
des Angeklagten und weiſt darauf hin, daß dem Angeklagten be⸗ 
wieſen werden müſſe, daß alle Eingänge, inſonderheit der inkrimi⸗ 
Beweiſe dafür, daß der Chefredakteur den Artikel vor der Ver⸗ 
öffentlichung gekannt habe, gebe es nicht. Auch dieſer Verteidiger 
beantragte die Freiſprechung. 

In ſeinem Schlußwort bekannte der Angeklagte, 
Chefredakteur Starke nochmals, daß er völlig unſchuldig ſei. Er 
verfolge das Prinzip, jeden beleidigenden Ausdruck gegen polniſche 
Behörden auch in ſeiner ritik zu vermeiden und aus allen ne 
ſandten Artikeln, die ihm vorgelegt würden, zu streichen. Er 
wies auf den Unterſchied zwiſchen ſeinem Fall und dem 


des Thorner Wojewoden hin, ſoweit ihm dieſer bisher bekannt 


ſei. Die „Deutſche Rundſchau“ fei eine der größten Tageszeitungen 


endiſch erſchienen. Polens, die „Gazeta Torunska“ hätte nur eine kleinere Auflage 
Bei feiner Zeugenvernehmung beantragte der Herr gehabt. Außerdem ſei jetzt durch die Entwicklung der politiſchen 
Wojewode Brejski, als Nebenkläger laffen zu Gre iſſe in den Redaktionen weit mehr und ſchnellere Arbeit zu 
werden; der Vorſitzende aufmerkſam, daß leiſten als früher. Als der Wojewode von Thorn verurteilt wurde, 
die us 8 . -B. erh ſei und daß daher ein |fei er, der Angeklagte, noch ein geweſen. Man könne 
ſolcher Antrag nicht zuläſſig fei. Darauf gab der Jeuge ihn unmögkich Deshalb Heftrafen, weit die Richter 


usweiſungsbere igung. „Der iniſter unterzeichnet 
nicht, ea Bezüglich der Verantwortlichkeit 
des Chefredakteurs erklärte der Zeuge, 


eiche 


ng als 


ucfteich mit 
en. nicht 
bt, und die Aufl ige der 


grabens, der ſich im Halbkreiſe bis zu den Parkanlagen hin⸗ 

zog. Redern blieb ſtehen: „So, Gräfin, nun kann ich be⸗ 

ruhigt ſein, ich glaube wirklich, daß meine Gewaltkur den 

ee Erfolg gehabt hat. Darf ich mich jetzt verab⸗ 
ieden 

„Aber, wo denken Sie denn hin!“ Das junge Mädchen 
lachte hell auf: „Nein, ſo leichten Kaufes kommen Sie nicht 
los — mitgefangen — mitgehangen! Sie müſſen doch 
wenigſtens Vͤterchen „Guten Tag“ ſagen!“ 

Haſſo ſah an ſich herunter: „So wie ich gehe und ſtehe, 
in Jagdjoppe, Schmierſtiefeln, mit der Büchſe und in Be⸗ 
gleitung von „Senta“?“ 

„Ach was, hier auf dem Lande und unter alten Nachbarn 
iſt das doch egal, da nimmt man es nicht ſo genau wie in 
einem großſtädtiſchen Salon, und übrigens ſagt Väterchen 
immer, daß ihm Tranſtiefel und Loden hundertmal lieber 
ſind als Frack und Lack.“ 

„Na — dann in Gottes Namen und auf Ihre Verant⸗ 
wortung hin, Gräfin.“ 

„Sehen Sie, gut zureden hilft.“ — Marianne ſtieg die 
e empor — „und nun willkommen in Clanitz!“ 

un öffnete fie die Tür des zu ebener Erde gelegenen Arbeits⸗ 
zimmers. 

„Da bin ich wieder, Väterchen, und einen lieben Beſuch 
habe ich auch gleich mitgebracht: Herrn v. Redern, der einen 
grauſigen Kampf mit dem Drachen beſtanden und mir das 
Leben oder doch zum mindeſten die Geſundheit gerettet hat!“ 

Schwer und maſſig ruhte die hünenhafte Geſtalt des 
alten Herrn in dem vor dem grünbezogenen Diplomaten⸗ 
ſchreibtiſch ſtehenden Rollſtuhl. Mit einem kurzen Ruck hob 
Graf Daſſel den von einem eisgrauen, bis zur Bruſt nieder⸗ 
wallenden Bart umrahmten Kopf, der mit den blitzenden, 
ſtahlblauen Augen und der ſcharf gebogenen Adlernaſe an 
eine Defreggerſche Charakterſtudie erinnerte. „Donnerwetter, 
Redern, wahrhaftig! Na, das nenne ich aber eine Über⸗ 
raſchung!“ Damit ſtreckte er dem jungen Majoratsherrn 
die Hand hin: „Sie müffen, bitte, entſchuldigen, daß ich Sie 
nur ſitzend begrüßen kann, aber ich alter Krippenſetzer bin 
wieder mal total niedergebrochen, und lange wirds ja wohl 
mit mir nicht mehr dauern; der⸗Medizinmann hat mir ſchou 


einer früheren Generation in einem ähnlichen 
Falle zur Verurteilung gekommen wären. Daß 
der Chefredakteur keine Verantwortung dem Gericht gegenüber 
age, käme auch im Sejmwahlgeſetz zum Ausdruck, das nur den 

verantwortlich zeichnenden Redakteuren verſagt, in den Sejm ge⸗ 
wählt zu werden, damit ſie ſich nicht durch ihre Immunität der 
Strafverfolgung entziehen können. Von Chefredakteuren ſei dabei 
keine Rede, und fo wären auch die Chefredakteure Kozicki vom 
„Kurjer Poznanski“ und Stronski von der „Rzeczpospolita“ in den 
Sejm gewäßft worden. Im Anſchluß an dieſe Ausführungen erbat 
der Angeklagte feine Freiſprechung. 5 

Das Gericht zog ſich zur Beratung * und verkündete dann 
das Urteil, das auf 6 Monate Gefängnis lautete, und auf Grund 
der §8 186 und 47 Str.⸗G.⸗B. ausgeſprochen wurde. Dem Klage⸗ 
antrag aus $ 181 Str.⸗G.⸗B. wurde nicht ſtattgegeben. 

Gegen das Urteil wurde Reviſion eingelegt. 


Digalen verschrieben, das iſt dann gewöhnlich der Anfang 


vom Ende. 

Haſſo trat einen Schritt näher: „Guten Tag, Herr Graf; 
damit hat's hoffentlich noch gute Wege, und verzeihen Sie, 
wenn ich ſo formlos meine Antrittsviſite mache, die Gräfin 


ließ aber nicht locker — — —“ 
„J was, ich bin doch nicht der Kaiſer von China, daß 
Sie Umſtände machen, aber — — — ja, Mädel, Du haft ja 


einen Verband um den Arm? Was iſt denn da paſſiert?“ 
Marianne ſchmiegte ſich an den alten Herrn und ſtreichelte 
ſeine welke, gelbe, blaugeäderte Hand: 

Ich ſagte es Dir doch ſchon, Vöterchen, Herr v. Redern 
hat ſich als rettender Sankt Georg betätigt; ich war unvor⸗ 
ſichtig genug, mich von einer Kreuzotter beißen zu laſſen, 
und da leiſtete er mir die erſte Hilfe — wer weiß, ob ich ſonſt 
ſo friſch hier ſtände!“ 

Graf Daſſel gab ſich einen Ruck: „Na, da hört doch aber 
alles auf! Und das ſagſt Du mir erſt jetzt? Herrgott, Redern, 
wenn der Annemieze etwas zugeſtoßen wäre!“ 

„Mein Verdienſt iſt wirklich gar nicht erwähnenswert,“ 
wehrte Haſſo ab, „eine Selbſtverſtändlichkeit und — — —“ 

„Nein, nun laſſen Sie mich einmal erzählen,“ unter⸗ 
brach ihn Marianne, und dann berichtete ſie, wie ſich alles zu⸗ 

etragen hatte. Graf Eberhardt trommelte mit den 1 
pitzen auf der Tiſchplatte: „Alſo, lieber Redern, ich weiß 
wirklich nicht, wie ich Ihnen danken ſoll, und wenn Sie in 
Ihrer Beſcheidenheit auch alles ablehnen, die Tatſache bleibt 
doch beſtehen, daß Sie durch Ihre Geiſtesgegenwart eine 
ernſte Gefahr abgewendet haben und mein Mädel iſt nun 
mal mein Einziges, Liebſtes — — —“ 

Haſſo rutſchte mit dem Stuhle hin und her: „Sie be 
ſchämen mich wirklich! Jeder andere hätte das gerade ſo gut 
gekonnt, aber die Gräfin beſteht nun einmal darauf, in mir 
ihren Lebensretter zu ſehen — — —" 


„Worin ich ihr vollkommen recht gebe,“ ergänzte den 
nen noch einmal aller- 


alte Herr, „und nun laſſen Sie mich Ih 
herzlichſt danken; Beſcheidenheit iſt etwas Schönes, aber man 
ſoll ſein Licht nicht unter den Scheffel ſtellen, nicht wahr?“ 


Haſſo lächelte: „Wollen wir uns nicht lieber von elwas 


anderem unterhalten?“ 
folgt.) 


Schluß der Beweisaufnahme teilte der Vorſitzende dem 


e 


N 


* 


ER „5 — . 2 EAN 
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es: „Anfang der nächſten Woche“, und in dieſer Woche ſpricht man 
wieder vom Anfang der nächſten Woche. So wird die Enifcheie Ernſte Mahnungen Englands. 
dung Woche für Woche hinausgeſchoben. In der Zwiſchenzeit frei⸗ Die „Times ſchreiben in einem Leitartikel, England könne 
e ee e R 
iſche: te rewe a uai d'Orſahy hat große ſi 1 i N bejtü 5 = 
e Bat Se Bmtohe unle nen Bene 
Abſicht Englands, diesmal die Sache wirklich zur Entſcheidung zu a em 1 Sei, daß England fein liſchen Einfluß 
bringen. Die belgiſche Kriſe wäre an ſich kein genügender Grund Poincaré der Anſicht ſei, daß Eng einen moraliſchen Einfli 
die Antwort aufzuſchieben, wenn Bel 15 und Frankxeich wirklich benutzen ſollte, um die franssſiſche nern den en eure 
einig wären über das, was gefordert 85 rden ſoll. Nun wird ge⸗ In erleichtern, ſo müſſe ihm deutlich geſagt werden, daß dies 
meldet, daß Miniſter year bereits die Grundzüge der belgiſchen In en 5 — 2 a ee ae Sr 
Auffaffung Poincaré habe zur Kenntnis bringen laſſen. Dieſe habe die Ruhrbeſetzuen DIA r 
offisiäte Meldung Läßt darauf fliehen. daß die belgiſthe und die reich dabe wirtieaftlic ne ee eee aan 
franzöſiſche Auffaſſung über die Antwort an England nicht ſo und werde . 795 5 en ie des pe = re 
bor dem Senatsausſchuß, fo beſonders feine zweite vor der Sejm- bollkommen übereinftimmen, wie die offiziöſe franzöſiſche Preſſe gierungen der Welt Deutſchand de 1180 e 
1 5 . = behauptet hat, denn ſonſt könnte Poi E doch die üb t ſtandes aufforderten. Die ganze wirtſchaftliche und ſoziale Struktur 
Iommifjion lebhaften Unwillen erregt. Was Deutſchland angeht, den. ptet hat, J 5 oincare doch die übereinſtim⸗ 5 f 1 enzubrechen. Die Deutf 76; 
ſo verſteht das offiziöſe Wolffſche T N geht, mende Meinung von Frankreich und Velgien London mitteilen. Deutſchlauds ſei in Geſaht zuſammenzubrechen. Die Deutſchen ſeien 
f ni a ange olffſche * elegraph en-Bü ro | Boincars ſcheint ſich mit feinen Anſichten gegenwärtig etwas ifoliert | ein geduldiges und diſzipliniertes Volk, 2 jet 25 Frage, wie 
einen zug aus der Rx e, der hauptſächlich die Deutſchland be⸗ zu fühlen. { lange die nationale Einheit, die durch die Beſetzung der Ruhr ger 
treffenden Stellen enthält, mit folgendem Kommentar: Da der franzöſiſche Premier ganz genau weiß, daß England fährdet worden fei, unter dem geradezu unerträglichen wirtſchaft. 
„Auf die Ausführungen des polniſchen Außenminiſters iſt zu eine Verkrüppelung Deutſchlands nicht zulaſſen will und daß lichen Zwang aufrechterhalten werden könne. Wenn es nicht bald 
erwidern, daß das — waffenloſe — Deutſchland noch weniger ag⸗ Baldwin entſchloſſen iſt, feſt zu bleiben, 0 ſucht er die Antwort feinen Wechſel gäbe, müßte man über kurz oder lang mit dem Zuſam⸗ 
reſſive Abſichten gegen das — bis an die Zähne gerüſtete — jo lange hinauszuzögern, bis die deutſche „Kapitulation“ oder menbruch Deutſchlands rechnen. Dieſe Laſt aber ſei zu ſchwer für, 
olen hat; wohl aber bedeutete die Rede, die derielbe polniſche irgend etwas dem Ahnliches die diplomatiſche Stellung Frankreichs Europa. Unter dieſen Umſtänden könne die engliſche Regierung 
Außenminiſter am 9. Juni in der Senatskommiſſion für Aus⸗ verſtärkt. Ob dieſer Plan gelingt, hängt von der Widerſtands⸗ den nutzloſen Verſuch nicht machen, von Deutſchland die Auf⸗ 
wärtige Angelegenheiten in Warſchau gehalten hat, und in der fähigkeit des deutichen Volles ab. Für Frankreich ſteht die gabe des paſſiven Widerſtandes zu verlangen. Nur 
er unter anderem ſeine wärmſte Sympathie für den Preſtigepolitik im Vordergrund. Wie das engliſche Blatt Frankreich könne den deutſchen Widerſtand beenden, und 
franzöſiſch⸗belgiſchen Einbruch in das Ruhrge⸗ „Outlook ſchreibt, find „einige Wahnfinnige an der Seine, die ſich zwar, indem es erkenne, daß der Verſuch, eine wirtſchaftliche Löſung 
biet ausſprach, nichts anderes als ein politiſches Programm Herren der Welt dünken, über den Ruin, den fie jemjeits des mit Zwangsmaßnahmen zu erreichen, nicht nur nutzlos ſei, ſon⸗ 
deſſen oberſtes Ziel die dauernde Niederhaltung und Einkreiſung Rheines perurjachten, entzückt. Würden ſie im Namen der „Sicher- dern ſchwere Gefahren über Europa und Frankreich bringe. Keine 
Deutſchlands darſtellt. Niemals hat Deutſchland bei feinen Ver⸗ heit“ mit der Zerſtückelung Europas Erfolg haben, jo hätten fie ernſthaften Beſprechungen über die Reparationsfrage ſeien mög⸗ 
Handlungen mit Polen bezweckt, die Polen aus de f Verſailler F Pi vergangen, daß ihre Gerippe in lich, ſolange der Ruhrkonflikt andauere. Dieſer aber könne nur 
Vertrag zustehenden Rechte zu ſchmäle „ den Straßen von Paris in Stücke geſchlagen würden. Kein großer dadurch beſeitigt werden, daß beide Parteien die Waffen nieder⸗ 
Berti ) I 8 rn, ſondern es hat ſtets nur Troſt für die übrige Welt!“ 0 un USB. Ir 7 ie Möglichkeit 
I ndern wollen, daß Polen ſich Rechte zulegt, die über den Ver⸗ 5 ; ; 111 ö 1 legten. Deutſchland ſei gebrochen; Frankreich habe die Möglichkeit, 
ſailler Vertrag hinausgehen. Es ſei nur an die dem klar Gerade in dieſen kritiſchen Wochen tft es notwendig, daß den Großmut eines Siegers zu zeigen. Noch ſei es möglich, Europa 
laut des Verſailler Vertrags widerſprech — ie dem klaren Wort Deutſchland Ruhe und Nerven bewahrt. Der furchtbare zu retten; in kurzer Zeit aber könnten die Ausſichten, eine wirt- 
des 8 9 a Ä prechende polniſche Auslegung] Markſturz freilich hat in weiten Kreiſen Nervoſität verbreitet, und enz : 17 Be deen, Derkinumden 
A 1 ea eh wobei man von pol⸗ die ſprunghafte Steigerung der Preiſe vergrößert. Um den revo⸗ 2 Vi Löſung der Reparationsfrage zu erzielen, ber] i 
3 Rech r Optanten, te i 8 ionä iſti Gl t 7 nt. ein. 
j ea „ 5 Pe Aueh n "zu nehmen, {nd unbe "Opfer ber Arbeitgeber m 7255 
Ei 5 ird in Deutſchland gegen die polniſche Bevöl⸗ Lohnfrage erforderlich. Selbſt wenn dieſe Opfer jo groß find, da 2 2 f 
derung nicht ausgeübt. Wie es in Polen in diefer Hinſicht aus. die deukſche Wirtſchaft dadurch im Augenblick einen ehuftüichen Unftimmigfeiten zwiſchen Frankreich 


ſieht, dafür ſind die meh m lige Att tat Mn d leidet, 73 d O 8 2 
| 777... —— und der Cſchechoflowalei. 


es Deutſchtums in Oberfchleften, Baron Reitzenſtein, bezeichnend 
Aus Polen find weit mehr Reichs deulſche ausgewie. Auch in England herrſcht in der öffentli i N f 
ſen worden als polniſche Staatsangehörige pe Deuschland. . 5 Sorge, 10 Deutſchland wirklich aushalten kann, 5 a Die Hanbelsvertragsperbandblungen 3 wiſchen 
5 in London mit einer ſehr langen Verhandlungsdauer und erwartet] Er Tf echoſlowakei und Frankreich ſtehen infolge 
die eigentlichen Ergebniſſe erſt für Ende Juli, wenn nicht gar erſt der franzöſiſchen Unnachgiebigkeit bor dem Abbruch. Man 
für Anfang August. In mancher Beziehung iſt der enliſchen Re- rechnet ab 15. Juli mit einem vertragsloſen Zuſtand. Frankreich 
gierung dieſe Verzögerung nicht unangenehm, da im Monat Auguſt beharrt auf der Anwendung des Maximalzalltarifs für tſchecho⸗ 
9 Eintritt ar 8 der jetzt noch krank iſt, in das Kabi⸗ S 8. Ist dee wein de . N der 
nett gerechnet wird. ätter wie die, kommt.“ 0 ſt darauf hin, 1 i ei 
5 e e e F feindlichen Staate gleich⸗ 


Echo der Rede Seydas im Auslande. 
13 Deutſche Antwort. 

Die letzte Rede des polniſchen Außenminiſters Marjan 
Seyda hat im Auslande ein verſchiedenartiges Echo hervorge⸗ 
rufen, das vermutlich den Abſichten des Außenminiſters keines⸗ 
wegs entſpricht. Während die Vorgänger des Herrn Seyda es 
berſtanden, als geſchickte Diplomaten die wunden Punkte zu um⸗ 
gehen und die Schaffung einer mißtrauiſchen oder gar feindſeligen 
politiſchen Atmoſphäre in den Nachbarländern zu vermeiden, ſcheint 
Herrn Seyda dies nicht gelungen zu ſein. In Deutſchland, 
wie in der Tſchechoſlowakei hat, wie ſchon ſeine erſte Rede 


bei ſind die aus Polen im Repreſſalienwege Ausgewieſenen dur 

weg unbeſcholtene anſäſſige Elemente, abend de 
Ausweiſungen aus Deutſchland tatſächliche Anläſſe, viel 
fach kriminelle Delickte * lagen. Im übrigen kann die pol⸗ 
5 niſche Regierung dieſen Konfliktspunkt jederzeit dadurch aus der 
—.— l. 55 „daß fie den deutſchen Vorſchlag, in Verhandlungen 


Tag vergehen, ohne auf die furchtbare Gefahr, in der Deutſchland und 


Umſturz in Nordalbanien, 

Der „Matin gibt eine Meldung Belgrader Blätter wieder, nach 
der in ganz Nordalbanien eine Rebolution ausgebrochen wäre. 
Aufſtänbiſche hätten bei Krasniec die zur Unterdrückung der Bewegung 
entjandten regulären Truppen in die Flucht geſchlagen und rückten 
auf Skutari vor. Ihr Ziel wäre der Sturz der Regierung 
in Tirana und die Wiedererhebung des Fürſten zu 
Wied auf den albaniſchen Thron. Eine nicht beſtätigte 
Meldung beſagt, daß auf die flüchtende albaniſche Regierung von den 
Parteigängern des Fürſten zu Wied ein Anſchlag verübt worden 
wäre. Die ſüdſlawi Preſſe ſehe dieſe Vorgänge als Folge des 
bulgariſ Sta an. anne 2 die die ſerbifche 

hätten die Nachricht von der Revolution 
Reglekung beſtätigt. € 


ng n laſſen. 
12 v 20 ſehr 2 
k e 

f Deulſches Reich. 

» Neue Verbrauchsſtenern. Im Reichstagsausſchuß 
für Steuerfragen ſtellte Reichsſinanzminiſter Dr. Hermes 
die Vorlegung einer Neugeſtaltung der Vermögensſteuer bis 
Mitte Juli in Ausſicht. Sodann werden die Verbrauchs ⸗ 
Steuergeſetze beſprochen. Der Entwurf des Salzſteuer⸗ 

eſetzes ſieht eine Steuer von 10 Mk. für das Kilogramm vor. 
Die Vorlage über 75 uckerſteuer ſieht bei Stärkezucker 12 000 


t, 


sweiſungspraxis einzutreten, annimmt.“ 425 ; ; ; 
fe mit ihm ganz Europa ſchwebt, hinzumeifen, ibn? ; geftellt- werde und darum nicht geſonnen ift, neben den 
i Scharfer tſchechoſlowakiſcher Angriff. eine Rare Außerung über die eine Ennlanbe würde in Sau. dolitiſchen auch wirtſchafilſche Opfer zu bringen. 
5 ährend die deutſchen Ausführungen in einen verſöhnlichen land als ger Votſchaft empfunden werden, die viel dazu In Induſtriekreiſen rechnet man bereits mit einem t chechiſch⸗ 
1 <a auslaufen, indem Verhandlungen über die Ausweiſungen n iſchlend Rue a Werten peur aufgehalten werde. 3 öſiſchen Zollkrieg, der auch politiſch nicht ohne Wir ⸗ 
angeregt ißt di a enn Deutſchland Ruhe und Nerben ahrt, a : „kung wäre. 

110. ᷣo wie ] , ESE Ka steige ar 

meldet, brachte das Blatt Cgeskie Slowo', daß für ein Or-| Ein Wort würde das Näbermert in Guru ieh dr Gele. 
E. des Kaußenmnißzers De. Veneſch gilt, im Auſanemenhang mit| Dann Seien ein oder zwei Jahre Pr Ann 

- 2. 77 des 33 Seyda einen ungewöhnlich ſcharfen Ar⸗ du a und h as pe a Frankreich der We ihre 

tikel, der feine Ausführungen, ſoweit fie mit den polni ugend und ihr Glück wiederzugewinnen. 

ſchechoflowatiſchen Beziehungen 25 . ee Die franzöſiſchen Nationaliſten mit Poincaré an der Spitze 

tikel geht wahrſcheinlich aus der nächſten U n eb des Miniſters eee, ee ee 

Wenejch hervor. Es heißt darin unte in 9 ſters frangäſiſchen „Breftiges". Es läßt 1 kaum leugnen, daß die 

e ee lee e er Feen en en en f en Dee DE Säge e ee 

N 0 h 1 itenm in iſt. Eine Regelung, die Aufgabe des Ruhrunterneh⸗ 
ade ten, in dem er ſich an die Adreſſe der Tſchechoſlowakei in un⸗ mens in ſich ſchlöſſe, würde aller Waesche alteit nach den . 
ifelhaft ſehr undiplomatiſcher Weiſe wendet. Unſer Poincarés herbeiführen und einen noch extremeren Politiker ans 
land nit in der Jaworzynafrage iſt bekannt, und deswegen] der bringen, 
en he e 


gerade Polen 


daß die Botſchafter · Mark. bei anderem Zucker 30000 Mk. für je 100 kg. Reingewicht 


als Steuer vor. Mit Rückſicht auf die feit Einbringung der 
Steuervorlage eingetretene Erhöhung des Großhandels preiſes 
welche ſie nimmt der Ausſchu eine Verdoppelung dieſer Sätze auf 
Rechenſchaft geben, daß, digu 25 000 bezw. 60 000 M. an. Die Mineralwaſſerſteuer wird 
von ſolchen Dingen wie die Ja Die f . ſo daß bei vorſichtiger Schätzung eine Jahreseinnahme 
reich land ; von 3½ Milliarden zu erwarten iſt. Ferner wird eine Leucht ⸗ 

Frankreich hat ang Aber nſam iſt. Deutſchland hat kein Geld, mittelftewer im Betrage von 20 v. H. des Berfaufspreifes der 

eine Kohlen und keinen Koks. Leuchtmittel (elektriſche Metallfadenlampen, Queckſilberdampf⸗ und 


Jaworzynafrage vereitelt werden Die 
ir eine Verſtändigung mit Polen ein⸗ ähnliche Lampen. Brennſtifte zu elektriſchen Bogenlampen, Glüh⸗ 
ür ei ir ei 8 ſtrümpfe und Glühtörper zur Erhöhung der Leuchtkraft von Flammen 
N beſchloſſen. Die Zündwarenſt 3 ſoll nur für Zündhölzer — 


Zuͤndkerzen (nicht für Feuerzeuge und Zündmetall) gelten und 20 v. H. 
des Prelſes beiragen. Die Spielkartenſteuer wird auf 10 
Matk pro Kartenſpiel erhöht. Die Bierfteuer wird verdrei⸗ 


be wollen, ſo machen wir „[Widerſtand undertfünfzig facht, trotz des energiſchen Widerſtandes der 
Deen Werftändiaung, A 3 3/11 . 2 65 eine Re ts handlung Dt Vertreter und der Sozialdemokraten. 

lowakei alle diejenigen Rechte erhalten follen, die in Polen die land unmöglich. Die ch Der Fries des Rathenauhauſes. Gleichzeitig PB. am 
deutſchen, Juden, Ukrainer und Litauer beſitzen. Wenn die Polen Achtung nicht nur in Deutfch) Sonnabend vor dem Berliner Landgericht eine Verhandlung ſtatt 


Forderung aus, da 


auf einen ſolchen Vorſchlag nicht eingehen, dann ſollen ſie lieber einem Teil des neutralen E en den Herausgeber des Buches „Die Weiſen von Zion 
bon dieſer ganzen Sa igen. Wenn die Polen rg die 5 m fi ptmann a. D. Müller, gen, von Haufen, 5 Veſchrnpfung 
ürge \ des Andenkens Emil Rathenaus, des Vaters des ermordeten 


5 che ſchwe 
polniſche Minderheit in der Tſchechoſlowakei ſorgen, jo mögen, fie 
ſich an den Völkerbund wenden. Sie haben En das volle 
Recht. Wir fordern die Polen dazu auf und werden uns freuen. 
wenn in Genf eine Diskuſſion über die Nationalitätenrechte in der 
2 eee — und * no: 1 a — ee, ur Bes 25 
5. n gegen uns vorbringen un texial zur Verfügung ende Erkläru eben: „Nachdem Profeſſor Naager, der Er⸗ 
1 58 das die Lage der deutſchen, ungariſchen und 5 Fan des Hauſes, Eis ee uch e von Emil Rathenau 
Bern rheiten in der Tſchechoſlowakei betrifft; wir unfererjeit3 wer⸗ ll. iſchen tſch⸗ nicht die Anweiſung erhalten hat, abgeſchnittene Königshäupter 
den darlegen, wie 15 Polen bei ſich die Deutſchen, Juden, Ukrainer lan an ſeinem Hauſe anzubringen, ſondern daß er lediglich ein in 
rg Litauer an 85 Wenn das, was der Miniſter Seyda getan Venedig vorhandenes Motiv Heese habe, können 
gat, Er Ungarn 5 SOſterreich oder in Deutſchland geſchehen wäre, nd die in dem Buche „Die Weiſen von Zion“ enthaltenen Vorwürfe 
ſo hätte unſer Miniſter ſchon längſt in kategoriſcher aan gegen cht ae ger werden.“ Hierauf erklärte Rechtsanwalt 

2 da 

rafan 


gegenwärtige deu Reichs miniſters. In dieſem Buche wird behauptet, daß der Fries 

A N des Rathenauhauſes in der Viktoriaſtraße in Berlin abſichtlich 
mit abgeſchnittenen gekrönten Häuptern ger 
ſchmückt ſei. Schließlich erklärte ſich der Angeklagte bereit, fol 


ni 
Grünf 


ein ſolches Vorgehen proteſtiert und eine entſprechende tigung bereit fei, Frau Rath di ü 
80 keit werden laſſen. Wenn er das in dieſem Falle nicht getan n en enen, Mit Nüchtern 8 
e n r ann 


Verhältnis zu den Polen gegeben. Wenn ſich jedoch ein ähn⸗ 


hes Auftreten noch einmal wiederholt, ſo werden wir uns mit e Die Billa Rathenaus Reichseigentum. Die Villa, die Walter 


. i im den Peſſim 8 { 
Bitte an unſeren Minifter wenden, daß er den Polen erklären] nicht verſchweigen, daß der Vertreter der „Times“ in Paris von S ee ee hs ner Fa Rathenau, 


möge, ſie ſollten vor allem i eigenen Hof reinigen, und eine timmungsn i 

Es, öffentliche ee 5 ei pi derlei Er meldet, daß h N auch che en als Rathenauſtiftung für das Reich übernommen. Der Reichs. 
Rorgehen der Polen gegen die nationalen Min“ druck auf die franzöſiſchen Mofititer geblieben fei und daß fie ſich präſidene der Reiche angles, der dreichsaußenmim er und ber Deicye- 
rheiten in Polen aufklären möge.“ 5 f WWVVTVPVVWWTVVWWWT 109 ie Tioene 
Der „Kurjer Polski“ ſpricht im Anſchluß an die temperament. | Aar ſeien, daß es diesmal kein jo ftilles Auseinandergehen wie im gabe ſtattfand. 

bollen Kußerungen des tſchechiſchen Blattes die Anſicht aus daß Nannar gäbe, falls eine Gininung mit Deutschland nicht zuftande % Neue Erhöhung der Poſtgebühren am 1. Auguſt in Aus⸗ 
der. Zußalt wie auch der Ton dieſes Artikels ſeloſt in der ſürmi⸗ lage une er e Lian. air cien. Der. Drraktn up: Neckuktujäin: Ines Bi 00 
) : 2 a 5 pr N id glaut nicht, i i i i den Poſttari eſchri 4 
N Geſchichte der polniſch⸗tſchechiſc, 1 Beziehungen unerhört iſt. lediglich auf die flämiſche Frage ueiktgufüßren fei. Die 5 pe ‘6 vr i Berultireriunn 5 N 


„ der Ruhrbeſetzung machen ſich für den belgif ü i i eue Tariferhöt 
> Sweifeipafte Ausſchten. e e ee e 
„ u EEE I LEE DE TS nee one ehe 
u Tag die Antwort Poincarés auf den engliſchen Fragebogen n ee 5 lichen ü li einlad ' 
ie eigentlilien Ziele Brantreide um Rabrnebiet, Dann Meß en Befprehung füt Anfang Sun eiteden wid | 


+ Pofener Tagedlatt. +- — — 
i HERKENSHSBETERITHERRBGRSRIREESTROIZRSLBRSENSORRSEFREOEÄRENNBESUDEREHBRTEBBENENEDNDENDRONAUN 
Telephon 2207 u. 2243. | Telephon 2207 u. 2243. 


Afwolle 


gewaschen und ungewaschen, kauft und zahlt die 
höchsten Preise 


21 RAR 
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1 * 
2 1 a 
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Poznan, ul. Mickiewicza 33. 
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Bekanntmachung! e der Graben Shen, 
Die 


In dankbarer Freude geben wir 
hiermit die Geburt eines 


gesunden Jungen 
bekannt. 


Ei 


Wilhelm Jentsch u. Frau 
Erna, geb. Schulz. 
Foznatüi, den 25. Juni 1923, 


Evang. Mädchenalumnal für 
evang. Mädchen in Feſchen, 


die eine der in Teſchen beſtehenden Schulen (Volks⸗ Bürger⸗ 
Foribildungsſchule u. Realayhmnaſium) beſuchen, ſpez. auch ſich 
in der Muſik, in Sprachen, in Handfertſgkeiten der verſchiedenſten 
Art, in der Haus wirtſchaft uſw. ausbilden wollen. — Eigenes 
modernes Anitalisgebüude, in ſchönſter Lage inmitten von 
Garten, mit eigenem Garten und Spielplotz. Sorgfältige 
Pflege und Erziehung durch evangel. Schweſtern und eine 
geprüfte Lehrerin. — Näheres im Proſpekt. Anfragen und Auf⸗ 
nahmsgeſuche an die Leiterin des Alumnates Oberſchweſter 
Sujenna Rol in Teſchen, Freiheilsplaß. 7774 


Ordentliche 


Generalverſammlung 
Millwoch, den 4. Juli 1923, abends 8 Uhr 


in unſerm Kaſſenlolkal, al, Siengiewicza 22. 
Tagesordnung: 

-Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr. 

Genehmigung der Bilanz. 

Beſchlußſaſſung der Gewinnverteilung. 


I d d dbb 
Weder 


— 


Helene“, Komiſche Oper von Offenbach 
(Avonnement ungültig). | 
Mittwoch: den 27. 6, abends 7 ½ Uhr: „Eugen 


A “er m 2 : Onegin“, Oper v. P. Tihaitowätr, | 
1% Donnerslag, den 28. 6.. abends 74, Uhr: „Die ſchöne 
R 1 * AR : Helene“, Komiſche Oper von Offenbach. 1 


Btllettvorverkauf im Zigarrengeſchäſt des Herrn Gorsh 
im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredry u. Sew. Miel zynsklego. 


S Ne 0 = 


Cue une des Vortanden. css her Herdbuchgefellſcgaft des ſchnarzhunten Niederungsrindes Großpolens c as en: | 
See BEN. 5 am 128 Kim Eklenxollen, 


Die Jahresrechnung für 1922 liegt in unſerm 
Taſſenlokal zur Einſicht für unſere Genoſſen — 8 


Bleſzew, den 25. Juni 1923, 


Der Vor ſland. 
Kredit-Bank, user , W Pleszewie. 


Gehlig. Schaefer. 


2 1 „ bon em aufwärts, ſtarke gute W 

Sonnabend, dem 30. Juni 1923, nachmillags 2 Uhr 60 00 ehm Birfenbohlen * 

in Poznan auf dem Platz Drweskiego (früh. Livonius Platz) ſtatt. % „5 
(Straßenbahnlinie 9, Halteſtelle). ſchöne breite Ware, trocken, 6, 7 und 8 em ſtark. 


8 Ä F 5 er hat abzugeben 
Das Vieh befindet fih ah 27. d. Mis. auf der Landisirtfchaitlihen| „_ a 5 | 
Aus ſtellung 5 i untergebracht in den Hallen auf dem Platz Drweskiego. A. Buſchke, Dampſſägewerk Oboeniki- 
Zur Verſteigerung gelangen ca. 60 Bullen aus erfikintiigen Herden, Aühe| —— — 


d Färſen, ſowie Zuchiſchafe und Schweine. Sämtliche Tiere find vor der N 9 | Ren I j 
en en Anlage due Ingeitaltun 
Der Ratelag it auf dem Minkliöndplage erat. non Park⸗ und Gartenanlagen 


Mielkopolska IZba Rolnicza. ö. Tren, Poztas, Giogowskn 1 


— 


Speicherwagen 
Gewicht v. 200 bis 500 Kilo Tragkraft 
mil Hulslaufgewicht bis 6 Kilo. 


Milchkannen 
Milch annengummiringe 


liefert ſoſort ab Lager 


Woldemar Günter, 


Iandwirf ti m 1 d Bed ö 
andwiriſchaf „ edarfsartitel, 


Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 6. Tel. 5225. 


2 Landwirtstochter, 28 J., ev., 
Ibranett, gute Erſcheinung u. 
kräftig, die ſich bereits in der 
Landwirtſchaft betätigt Hat. 
ſucht auf dieſem Wege, am 
I. einen Beſitzer, auch Witwer 
ohne Kind kennen zu lernen, 


zw. Heirat. 


Cenſtgemeinte Anträge bitt ö 
ich unter Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe vertrauensvoll unter 
m. G. 7799 a. d. Geſchäfts⸗ 

ſtelle d. Bl. zu richten. 2 


4 

5 Gutsit. Herren 
Heirat! a. Deutschland | 
u. d. Auslande wünschen 
glückl. Heirat. Damen, wenn 
auch ohne Verm., gibt Ausk. 
Stabrey, BerlinM. 113. Stoipfschestr A. 


2 80000 


Achtung. Dampfpflug besitzer! 5 


ä 5 8 Alls bestem 
Dampfpilugseile e, 


gibt preiswert ab: 


— T. 2 o. p. 


Centrala Plugöw Parowveh ark 


Poznan W 3, ul. Piotra Wawrzyniaka 28-30. 
Telephon: 4152, 2121. — * a Telegr.-Adr.: Centropiug. 


ıBunyow 


Erstklassiges T- Siitnse-Versandhane 
NYKA & POSLUSZNY 


Telephon 1194 Poznan Wroctawska 83,34 
Vereidigte Meßweinlieferanten 


(vinum consecrabile) 
fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


. 
++ 


Grösstes Automobil-Spezial-Unternehmen in Westpolen. — Gegr. 1894. 


INT OPEL 
AUTOMOBILE 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu niedrigst kalkulierten Preisen. 


„BRZESKIAUT 55 T. Ar Are 20. 


Telephon 34-17. Ständiges Lager in Gelegenheitskäufen!: 


& 


| 7 
ir drucken:: 


f Befuchskarten 
Verlobungskarten 
Vermählungsanzeige 
Trauerdruckſachen 
Briefbogen 
Briefumichläge 
Poitkarten 
Rechnungen 
Quittungen 
Schecks - Aktien a 
Kataloge . Preisliiten I 
Reklame-Proipekie 
Plakate 
Flaicten-Efiketten 
Differfafionen 


Hn unſere, 


Zeitſchriiten⸗Hbonnenten. 


. Es ift im Buchhandel üblich und rechtsber⸗ 

bindlich, die beftellten Zeitſchriften ſolange an 
die Bezieher zu ſenden, bis Ahbeftellung 1 
Wir werden daher die bisher abonnierten Zeit- . 
Ichriiten auch für das dritte Dierteljahr 
weiter liefern. 


Poiener Buchdruckerei u. Verlagss 
anitalt T. H., Abteilung: Verfandbuchtandiung. 
Poznaft, Zwierzyniecka 6. 


Telephon 41-21. 


Wir bieten an für die Herbstbelieferung: 


Stickstoff, Schwefelammoniak, 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


. f elnbeimische en 
„ Pottasche-Salze dul dense | | 
Zeltſchriften 


fowie alle ſonitigen 


Druckiachen! 


für Buch und Steindruck, in 
deuticher u. polniſcher Sprache, 
fchnell, fauber und preiswert. 
Vorberechnungen zu Dieniten, 


| Superphosphat und Kainit. 
!i Poznanski Bank Ziemian . 


2 : n 4 Landwirtschafts- Abteilung, i 


Unterzeichneter beſtellt hiermit y 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1923 


Zentrale: Poznan, ul. Podgörna 10. Posener Bnehdruekere 
: IE 222 A 3 A d . 
eee Telephon: 2828. 1234 Filialen: Lissa, Ostrowo. ae i Verlapsanstalt J. L. 


«42% „„ „„ „„ „ „„ 


eee 


CFP Mae — — Dare . a Poznatt, Zwierzyniecka 6. 
STÄTTEN ARMEE . 


r 


Mittwoch, 27. Juni 1928. 


Rus Stadt und Fand. 
3 Bojen, den 26. Juni. 


Erhöhung der JInvaliden⸗ uſw. Beiträge und Renten. 

Auf Grund einer Verfügung des Miniſterrates ſind die Wochen⸗ 
beiträge zur Invaliden⸗ und Altersverſicherung 
vom 1. Mai ſechzehnfach erhöht worden und werden in der 
höchſten Klaſſe 3600 M. betragen. Niedrigere Klaſſen kommen bei den 
jetzigen hohen Verdienſten nicht in Betracht. Selbſtverſichernde. die 
Marken einer niederen Klaſſe kleben wollen, können dieſe bei den 
Kreiskontrolleuren der Landesverſicherungsanſtalt kaufen. Den Arbeit 
gebern tt es nicht geſtattet, für die Zeit nach dem 30. April andere 
Marken zu kleben als die neuen zu 3000 M. Die bisherigen Marken 
dürfen nur dann verwandt werden (außerdem nur im Laufe der 
nächſten 6 Monate). wenn es ſich um die Gebühr für die Zeit vor 
dem 1. Mai handelt. Die alten Marken können ſpäteſtens bis zum 
30. Oktober auf den Poſtämtern gegen neue umgetauſcht werden. 
Nach dem 30. Oktober werden alle bisherigen Marken wertlos. Ihre 
weitere Benutzung iſt dann ſtrafbar. 

Die bisherigen Alters. und In validenrenten ſind 
zehnfach erhöht worden. An Stelle der bisherigen Renten und 
Teuerungszuſchläge ſind für die einzelnen Rentenkategorien gleiche 
Sätze feſtgelegt worden. Die monatliche Zulage zu den Renten wird 
einſchließlich der Rente betragen: Für ſolche. die Invaliden ⸗ 
und Altersrente empfangen, 80 000 M., für ſolche, die Witwen⸗ 
rente erhalten, 40000 P., für Perſonen. die Waiſenrente 
empfangen, 20000 M. für jede Waiſe. Die erhöhten Renten 
werden von den Voſtämtern zum erſten Mal am 2. Juli gegen 
Vorlegung von Quittungen, die auf die oben erwähnten Quittungen 
ausgeſtellt ſind, ausgezahlt. 

Wichtig für landwirtſchaftliche Hypothekenſchuldner! 

Die Pomorska Izba Rolnicza (Landwirtſchaftskammer) in Thorn 
richtet an die Landwirte jolgenden Aufruf: 

Alle Hypothekenſchuldner der früheren Weſtpreußiſchen Landſchaften 
machen wir aufmerkſam auf die Möglichkeit, noch im Laufe des Monats 
Juni durch Barzahlung ſich ihrer vorkrieglichen Landſchaftsſchulden zu 
entledigen. Es liegt im eigenſten Intereſſe der Betreffenden, daß ſie 
mit der Zurückzahlung der Schulden ſich beeilen und dies möglichſt 
ſpäteſtens bis Ende des laufenden Monats Juni tun. Wir weiſen hierbei 
darauf hin, daß auf Grund der Mitteilung des Herrn Boleslaw von 
Donimirski in Nr. 15 des Blattes „Kloſy“. Seite 235, bei der Zahlung 
folgendes zu berückſichtigen iſt: 1. Der durch die Landſchaftsdirektion 
berechnete Amortiſationsfonds wird al pari von der Hypothekenſumme 
— — 2. Die Reſtzahlung hat in deutſcher Mark zum Nominalkurſe 


zu erfolgen (oder durch Rückgabe der Pfandbriefe derſelben Kategorie, die auf 


dem Grundſtück hypothekariſch eingetragen find). 3. Der Schuldſumme find 
bei der Zahlung fämtliche rückſtändigen halbjährlichen Zinſen und außerdem 
Zinſeszinſen hinzuzurechnen, wie folgt: a) 6 Proz, von den aus den Jahren 
1920/22, b) 12 Proz. von den für Januar 1923 und c) 15 Proz von den 
für die Zeit vom 1. Februar bis 1. Juli 1923 rückſtändigen Beträgen. 
4. Weiter ſind bei der Zahlung zur Deckung der Verwaltungskoſten mit 
zu entrichten: a) 1 Proz. der Hypothekenſchuldſumme für das Jahr 
1921/22, b) 3 Proz. derjenigen für die Zeit vom 1. Juli bis 81. De⸗ 


en 1922, c) 50 Proz. derjenigen für die Zeit von 1. Jannar bis 


Juni 1923 und d) 100 Proz. derjenigen für das Jahr 1923/24. 
Vorſtehende Summen zufammenzäßlend, iſt es erforderlich, zwecks Til⸗ 
gung der Schuld der Kaſſe der 70 Pee Je Landſchaft in Marien⸗ 

oz, der Schuldſumme zu über⸗ 


Voſener Tageblall. 


andererſeits. 


1 al „In den Ausnahmefällen, in denen eine fofortige Bezahlung 
dieſer Schulden nicht möglich ist, wollen die betr. Landwirte mittels 
Poſtkarte der Pomorska Iba Rolnicza (Landwirtſchaftskammer) in 
Torun (Thorn) ſofort die Höhe der nichtbezahlten bezw. hypothelariſch 
eingetragenen Summe, den Namen dez bei den früheren Weſtpreußiſchen 
Landſchaften belasteten Grundſtückes, des Kreiſes, in welchem es ſich be: 
findet, ſowie die Nummer der Hypothek mitteilen. In Betracht kommen 
lediglich Hypotheken bei den früheren Weſtpreußiſchen Landſchaften, alſo 
nicht ſolche bei anderen Inſtituten. 
Die mißliche Lage der Hypothekengläubiger. 

Wir haben wiederholt auf die mißliche Lage hingewieſen, in die 
unſere Hypothekengläubiger durch die Entwertung des Geldes gekommen 
ſind. Sie, die ehedem in ihrer großen Mehrzahl von dem e 
ein auskömmliches Leben führen konnten, ſind jetzt direkt dem Verhungern 
preisgegeben. Einer unſerer Leſer, der auch zu den wenig beneidens⸗ 


werten Hypothelengläubigern gehört, bittet uns auf das ſchreiende Un⸗ 


recht hinzuweiſen, das den Hypothekengläubigern geſchieht. 

„Man bekommt,“ ſo heißt es in dieſer Zuſchrift, für eine Hypothek 
von 100 000 Mt. ein Brot Zinſen im Jahre. Viele Hausbeſitzer zahlen 
überhaupt nichts, um den armen Mann zu zwingen, ſeine Hypotheken zu 
kündigen. Als das Geld noch einen Wert Hatte, hat uns das Geſetz 
gebunden, da die Hypothek auf beſtimmte Jahre feſtgelegt war fo daß man 
die Hypothek nicht kündigen konnte. Deshalb iſt es heute Pflicht der 
Geſetzgebung, ſich dieſer armen Leute, die oft nicht ein Stückchen Brot 
haben anzunehmen. Der Oberbürgermeiſter hat ſelbſt hei der Ausſprache 
über die Theaterfrage in der Stadtverordnetenverſammfung gejagt, daß 
die 4000 Hausbeſitzer heute alle reiche Leute geworden find und zahlen 
können. Hätten die Hypothekengläubiger 1920, auch noch 1921 ihre 
Hypotheken zurückziehen können, jo wären fie in der Lage geweſen, mit 
dem Gelde etwas zu verdienen. So iſt der Verdienſt den Hausbeſtzern 
Ihre Häuſer haben einen der Geldentwertung entſprechenden 
höheren Wert bekommen; nur der arme Hypothekengläubiger ſoll ſeine 
Hypothek zahlenmäßig zurückerhalten. Das iſt eine ſchreiende 
Ungerechtigkeit, gegen die der Sejm endlich Abhilfe ſchaffen muß 
durch die Feſtſetzung, daß die Hausbeſitzer die Hyvolheken nach dem Zloty⸗ 
Wert zurückzuzahlen haben. 

Die Einziehung der Verbrauchsſteuer. 

Die Bromberger Handels- und Induſtriekammer teilt mit: 

Durch eine Verordnung des Miniſterrates iſt bekanntlich die 
Verbrauchsſteuer für Zucker von 150 000 auf 280 000 Mark für 
100 Kilogramm erhöht worden. Auf Grund dieſer Verordnung 
unterliegt der Nachverſteuerung aller Rüben⸗ und Rohr⸗ 
zucker in natürlichem Zuſtande, ſowie in Zuckerverarbeitungen, das 
heißt in Bonbons, Schokolade, Kunſthonig, Likören und anderem 
mehr. Als Zuckerprozentſatz wird zur Errechnung der Verbrauchs⸗ 
ſteuer bei den Verarbeitungen angenommen: im Kunſthonig 
70 Prozent, in ungefüllten Bonbons und Karmellen 60 Prozent, 
in Marmelade, Schokolade und gefüllten Bonbons 40 Prozent und 
in Likören 25 Prozent. Der Anmeldung und der Nachverſteuerung 
unterliegen alle Zuckerbeſtände und nicht nur, wie zuerſt irrtüm⸗ 
lich gemeldet wurde, die Beſtände über 100 Kilogramm. Die An⸗ 
meldung muß in drei gleichlautenden Exemplaren erfolgen. Obige 
Verordnung iſt am 15. Juni in Kraft getreten. 

Ferner iſt ebenfalls durch Beſchluß des Miniſterrates die Ver⸗ 
brauchsſteuer für einen Liter 100 prozentigen Spiritus, 
der in landwirtſchaftlichen Brennereien und in ſolchen, die Obſt 
verarbeiten, hergeſtellt wird, von 10 000 auf 20 000 und für den 
Spiritus, der in induſtriellen Brennereien hergeſtellt wird, von 
10 200 auf 20 800 Mark erhöht worden. Die i 
ſalze verarbeiten, zahlen ebenfalls nur 20 000 Mark ringen 
ſteuer für einen Liter 100prozentigen Spiritus. Die Beſtände, di 


— 


zugefallen. 


gress“ 


Wanderpreis. 
St 


Brennereien, die Kali ⸗ R 


4 


„ VE Tu f 
Beilage zu Nr. 142. 
— . ua 3 — — 
ſich am Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung (15. Juni) in 
den Lagern der Li örfabriken und Spiritusausſchankſtellen, ſei <B 
in reinem Zuſtande, in Halb⸗ oder Ganzfabrikaten befanden, unter⸗ 
liegen ebenfalls der Nachverſteuerung. Reiner Spiritus 
wird, wie oben ‚angegeben, verſteuert, während bei Fertigfabrikaten 
jeder in der Verarbeitung enthaltene Liter mit 4000 Mark ver⸗ 
ſteuert werden muß. 2 


Dritte Ruderregatta des Rude rverbandes 
Poſen⸗Pommerellen. 

Die 3. Ruderregatta des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen, 
die am Sonntag in Brombeyg ftattfand, hatte ſelbſtredend unter 
der Ungunſt des Wetters zu leiden. Lelder konnte, wie die „Deutfche 
Rundſch.“ ſchreibt, die Regatta nicht in dem geplanten Umfange ſtatt⸗ 
finden, da den Rudervereinen, die ſich aus Deutſchland und Danzig 
angemeldet hatten, die Erlaubnis zur Teilnahme an der Regatta 
behördlicherſelts aus Poſen verweigert worden iſt. Aber auch die 
hierdurch zur internen Regatta des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen 
umgewandelte Rugerregatta war reich an intereſſanten Rennen. 

Das Ergebnis der einzelnen Rennen war folgendes: 

Rennen 1. Jungmann⸗ Vierer. Herausforderungspreis, 
gegeben 1922 von der Firma C. U. Franke. Bromberg. 1. Ruder⸗ 
Klub „Neptun“, Poſen (Guſtad Hein. Lutz Gerlach, Heinrich 
Holz, Bruno Romiüski, St. Alexander Falck) 7: 31; 2. Rudervepein 
Thorn, Thorn, 7: 35; 3. Ruder⸗Klub „Frithjof“, Bromberg, 7: 38. 

Rennen 2. Gig ⸗Dopßelzweier mit Steuermann. 
gegeben 1922, von der Firma H. A. Winkelhauſen, 
gard. 1. Ruder⸗Alub „eitbioi”, Bromberg. 2. Boot (Ehrhard 
Beikſch, Karl Choroblewskt, St. Willibald Oklitz) 8: 54; 2. Ruder⸗ 
verein „Germania“. Poſen, 8: 57; 3. Ruder⸗Klub ⸗Frithlof“ Brom⸗ 
berg. 1. Boot, 8: 59. k 

Rennen 3. Berbands=-Bierer Herausforderungspreis. 
1. Ruder⸗Klub „Frithiof“, Bromberg, 6: 36. . 

Rennen 4. „Goplo'⸗Gedächtnis⸗Vierer. (Anfänger⸗ 
Gig⸗Vierer.) Wanderpreis, gegeben 1922 vom Ruderverein „Goblo“, 
Krüſchwiz. 1. Ruderverein Germania“, Poſen (Kurt 
Bock. Willy Seeliger, Fritz Weldemgnn, Martin Rutz. St. Martin 
Dollnig), 6: 55; 2. Ruder⸗Klub „Neptun“, Poſen, 7: 08; 3. Ruder⸗ 
Klub „Frithjof“. Bromberg. 7: 18. ß 

Rennen 5. Einer. Ehrenpreis, gegeben vom Ruder⸗Verein 
Thorn. Thorn. 1. Ruder ⸗ Club Ven Bromberg. 7:30; 
2. Poſener Ruder⸗Verein Germania“, Poſen, 7: 85. 

ennen 6. Junior Vierer. Herausforderungspreis. 
1. Ruder⸗Club „Neptun“, Poſen (Guſtap Hein, Lutz Gerlach, 
Heinrich Halz, Bruno Nominskt. St. Alexander Falch). 6:27; 
2. Ruder⸗Berein Thorn. Thorn, 6: 350. 

Rennen 7. Grſter Vierer. Wanderpreis, gegeben 1912 
vom Deutſchen e Ruder⸗Club „Frühſof“ erſcheint 
nicht am Start, da der auf diefem Rennen liegende Preis ein Wander⸗ 
er iſt, den R. C. „Victoria“, Danzig, der durch das Startvexbot 
In 8 iger und deutſche Vereine am Kommen gehindert tft, zu ver⸗ 

idigen hat. - 

Rennen 8. Zweiter Vierer. 

egeben 1923 von der Bank Hermann Pfotenhauer, Danzig. 1. 


vereinigt alle Vorzüge bewährter Systeme und ergänzt dieselben durch wertvolle Patente 


Verlangen Sie Offerte von 
Ihrem Maschinen lieferanten! 


ckert 
Eckert Erntemaschinen 


Beste Konstruktion! 


Jahrzehntelang erprobtes 
Fabrikat! 


tille’s 
E 


Bekannt als Maschinen mit enormen 
Leistungen! 


Walen. Schrotmühlen 


Schnecken- 
Klee- und 


Getreide-Trieure. 


Tel. 52-43, 


— 5 Drillmaschinen: 


Kuhl Q Lippitz, Jauer i. Schl. 


Preiswert vom Lager sofort abzugeben : 


Dreschsatz „Badenia“, fabrikneu 


Lokomobilen: 10 Atm. 
Dreschmaschine : 60 Zoll, 


Mieteriekemabile 


Düngerstreuer 


„Westfalia“ 


| 


Inz. H. Jan Markowski . 


Großhandlung landw. Maschinen 


Poznan 
Sew. Mielzynskiego 23. 


30 A 0 
Neu!. Einstellbarkeit der 


Wurfweite währeng degBetriebes} 


Kar Aus 


unübertroffen, beliebt und bevorzugt 
in allen Teilen der Welt! 


anz Schrotmühlen 
unmmanm —ę— 
mit Mahlscheiben! 


705 iller’s Molkereigefässe 


— — (Transportkannen) 
Solides Fabrikat! 


Deutz, 12 PS, 


Siedersleben 

alle Grössen 
Dehne 
Isaria 


ane 80 
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infolge ei Be 58580 Ale fer os N Artikel, rei „ u ee Hater als 4 Pa ai 
der Arbeitslöhne der 15 für elektriſchen Strom auf gelegen Es wurde feſtgeſtellt, daß der Mann durch einen heftigen 

0 dowatt unde icht 8200 Mk. die Kilowatt] Schlag auf den Kopf getötet worden iſt. Der Name des Erwor⸗ 
dane Weft tees er 885 Pr Bunker aha deten war nicht festzustellen, aber aus der Kleidung konnte ge⸗ 
8 nn ſchloſſen werden, es ſich um eine Perſon aus einem anderen 

* Keokof 26. t. In der Nacht vom 28. zum 21. d. Mis. Teile Polens 


chin. f 
wurde die Leiche des Beſitzerſohns Natajezak aus hier eine Wirtſchaft zu kaufen. Raubmord vorliegt, fit 
Oſuſch in der Nähe des Schieß tandwäldchens am Bahnkörperſſſehr waßhrſcheinlich. Die Leiche iſt auf dem Friedhof in In alen, 
der Strecke o — . Ks Schwetz, beerdigt worden. 
war vom Rumpf getrennt ahren). Man vermutete e > » Tuchel, 22. Juni. Aus ländlichen Streifen der Umgegend 
Selbſtmord, nimmt aber jetzt an, daß es ſich um einen Mord handelt, . ird del Mer lie Gefahr des Biebes und der Pferde 
da der Sopf eine drei Zentimeter tiefe Stichwunde aufweiſt. Die zeim Weidegang geklagt. Koltr und deftige Blähungen teilen 
Eltern des Toten glauben nicht an einen Selöftmord. ich bei * 25 . a — ur BR 
* i. ; izel iſt es in zur Stelle iſt, die Folgen tödlich find, Schuld ſoll die anhaltende 
TR e Be A a Näſſe haben, die auf die Futterpflanzen jo üble Wirkung ausübt. 
„ Dem Beſitzer . 9 gingen fünf ur 95 der Ka 
deutſchen Schäferhundes Ende voriger Woche gelungen, einen ſchon teur P. in T 1 n Verluſt eines wertvollen Fferdes zu bes 
Lena geit 5 Soätanter f neh In der 3 klagen. Einige Wirtſchaften gehen wieder zur Stallfütterung über 
5 ieder ung Bere bei verſchiedenen Mühlenbe⸗] und wollen da? Vieh nicht eher zum Austrieb bringen, bis Sonnen⸗ 
ſitzern unter Vorlegung zweifellos gefälſchter Ausweispapiere ein wärme den geilen Wuchs auf den Weideplätzen, namentlich auf den 
jüngerer Mann um angeblich die Betriebe zu „revidieren“, deren | Kleeſchlägen geſundet. i 
Maſchinen nach Äußerung des „Rebifors“ nicht vorſchriftsmäßig Zirke, 24. Juni. Der Waldarbeiter Redlich aus Lichten⸗ 
ſeien, und deren Mängel in zwei bis drei Wochen bei Vermeidung] krug, über deſſen tätfelhaftes Verſchwinden ſeinerzeit berichte: 
von za in Höhe bis zu mehreren Millionen Mark zu N wurde, iſt jetzt in einer Schonung erhängt aufwefn nden 
ie Erlangung von Ortskenntniſſen zwecks ipiteren Ein⸗ worden. Plötzliche geiſtige Umnachtung muß den ſtrebſamen, nüch⸗ 
bruchs 1 wee nm —— . ie en ternen und fleißige Mann zum Beer getrieben haben. — 
; 5, J : war wob weck dieſer „Reviſionen“. n Bo mer ſt⸗][ Ein Muſiker in uſorge tte auf dem Heimwege von einem 
1 bei ra Woch ee e A 1 haus in Hilmarsdorf machte der Mann den Verſuch, dem Ver ⸗ 3 in Altfonge 1 Waraſchwäldchen eine Ruhepauſe 
Gerſte iſ in letzter oche ſehr ſchnell in Ahren geſchoßt und wird treter eines hieſigen Geſchäftshauſes ein Paket mit Waren zu „bez gemacht und war eingeſchlafen. Währendeſſen hatte ihm jemand 
bielfaß eine ansehnliche Höhe erreichen doch laßt in mancher Hinsicht ſchlagnahmen, ſich eine weitere andere Deamtenſchaft beilegend, feine Trompete und feinen Hut entwendet. Jetzt Bat 
ihr Stand oft zu wünſchen übrig, anscheinend iſt ihr das Wetter zu was ihm infol an Widerſpruchs des Eigentümers jedoch eine Frau beim Reiſigſammeln beide Gegenſtände unter krockenem 
kalt. Der Stand des Hafers iſt durchſchnittlich beſſer, als der der Ech ießlich machte ſich der „Beamte dadurch ver⸗ Reiſig gefunden. 
Gerſte. Kartoffeln haben ſich — außer auf zu kalten oder zu 


Posen 15 Aude Verein Torn, Thorn, 8: 57757 2. Finder Eid 
e A ber rausforderungsp ei gegeben 1922 
2 ET. reits. 2 
bas — — Volksbank, Be fiel wie Rennen 7 gleiche 
aus. f 
x Die nächſte Stadtperordnetenſttzung, die morgen 
Mittwoch, ftattfindet, wird u. a. die Generalausſprache 
über den Haushalt der Stadt bringen. Von den Übrigen 
Beratungspunkten verdient noch die Herausgabe von 
Kommunalobligationen hervorgehoben zu werden. 


x Erhöhung des polniſchen Eiſenbahntarifs. Aus Warſchau 
kommt die Meldung, daß am 1. Juli eine neue Erhöhung des Eiſen⸗ 
bahntarifs in Kraft treten ſoll. Der Perſonentarif ſoll eine 65 bis 
70 prozentige Erhöhung und der Gepäcktarif eine ſolche von 50-60 
Prozent erfahren. Die Gebühren für Platznummern in den Zügen 
werden in der dritten Klaſſe 5000, in der zweiten 10 000 und in % 
erſten 15000 M. betragen. Eine Bahnſteigkarte ſoll 2000 M. koſten. 

S. Saatenſtandsbericht. Die vergangene Woche war wieder kalt, 
trübe und regneriſch. Am vorletzten Sonnabend kam die Sonne 
wenigſtens für einige Stunden heraus. An dieſem Tage blühte der 
Roggen wieder ziemlich ſtark, ſchon frühmorgens ſtaubte er ganz 
ſchön, ebenſo am Sonntag. Noch Ende dieſer Woche konnte man 
hie und da blühenden Roggen ſehen. Wo die Verhältniſſe nicht 
gerade ungünftig find, bietet der meiſte Roggen zurzeit einen ſehr 
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ei i ä nächſten wurde * Danzig, 23. Juni. Im Krematorium iſt es billiger. 
naſſen Böden — weiter gut entwickelt, den Rüben wäre etwas ein e e 1 nach Tage cößere | Wie die „as GE.” schreibt, wird das Biefige Arematorium jc 
mehr Wärme zu wünſchen. — Teaurig ſieht es mit der Wiefen- Mengen Waren geraubt wurden. B. benachrichtigte die Neuen ⸗ mehr als bisher in Anſpruch genommen, da die Geſamtkoſten einer 
und Kleeheuernte aus. Mit dem Mähen konnte nicht mehr burger Polizei, die die Verfolgung des Diebes aufnahm. Er wurde derartigen Beſtattung nur 250 000 Mark betragen, alſo erheblich 
länger gewartet werden, jetzt iſt es nicht möglich, irgend etwas zu abgefaßt. Bei dem Verhör gab der Verhaftete wohl verſchiedene niedriger find, als die Beerdigung auf den Friedhöfen. Für die 
trocknen, ſo daß man befürchten muß, ein Teil des ſo wertvollen Straftaten zu, will jedoch non einem Diebſtahl bei Bodammer letztere zahlt man mindeſtens 300 000 Mark mehr. 


Futters werde verderben. — Die Akazien ſtehen I in Blüte. | nichts En ee 
Für den Imker iſt die Akazienblüte fonft eine der wertvollſten für di Neut 1, 25. Juni. Der Männergeſangverein 
N end om 1 . = geſtrigen Sonntage fein 60jähriges Briefkaſten der Schriftleitung. 


„Honigtracht. In dieſem Jahre aber werden die Bienen die Blüte 
egen des ungünſtigen Wetters wenig nützen können. Übrigens hat der B amg unentgeltlid, 
Regen die Akazienblüten zum großen Teil abgeſchlagen. aus Bentſchen. Rackwitz. Wolftein und Poſen (Berein Deutſcher er ate Gerste e Se ee Stang tnentgeliil, 
(obeiten hat, rege rl Fi Mr 88 * Garten wurde durch zwei Maſſenchöre eingeleitet. Nach einer Bes P. O. Sie gehören jetzt zu den ſog. Staatenloſen. Wir empfehlen 
Monat Juli die doppelte Menge Zucker auf den Markt geworfen werben graßer der 8 und beſonders der auswärtigen Sanges⸗ Ihnen, ſich mit Ihren weiteren Fragen unter Beifügung des Briefe 
wird. Dadurch ſoll bewirkt werden, daß während 1 in der die Vorfigenden, Kaufmann Richard Seeliger erfolgte Portos an die Aus kunſtsſtelle des Deutſchtumsbundes in Posen, Waly 
r . — Re Bd „ Caushelten C 1 für Wlahnnge Leszczyfiskiego 2 (fr. Kaiſerring) zu wenden. „ 

2 warn teren edern . N. ; N icht ilt wird, wi 
gung geſtellt werden kann. Das Blatt t davor, ere] Putgliedſchaft. Hierauf fangen die einzelnen Pereine je zwel Rieder, er 2 85 N une N 1 

dft, ivenm vorgeſehene Hypothek von 20.000 Mark aus dem Ja 
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äte an Zucker aufzuhäufen, da hinreichend Zucker 3 unser di 


Cen et. ahr auth wur [mache Gihünenheſchang ue be — = 
wilden. wa di in der Stadt , r auch nur ſchw Stimmenbeſetzung infolge n niedrigen Valutaſtande nicht entſpricht. Sie 
— für — ab ale Morde De an belt digen Abd hatten, dennoch Zeugnis ablegten, daß fie mit aber Feluſt berworhehen, daß Sie mit Ihrer verheirateten Tochter 


t S Minnergelang nic un Mitte fig und| bew. deren Manne im einträhtigen Berhältnis Iehen, fo denten 

ber dur den Zuckermangel begründeten Notlage der Hausfrauen Männergefangberein Beutſchen lettete den Reigen ein mil „Der Jen ir Ag auch 1 1 . e 1 . 
: > . )Liedes und „Son iſt's“. Dieſer Verein war wie der iche Vereinbarung — . — - 
eee a6 1. Ju 1000038. pro Mode nah zee deißgebah Seide haben Großen Ballet | Der . . an Auflänbiger Eile einpesopemen 
Monat 1000 M. Nichtmitglieder inf 1 rg des erfreute mit dem Geſang „Das erſte died / und 5 lied- von Men⸗ 2 ci al en iſt 1 rheit 8 in n 

g lo. 2 * Schluß B. G. in $ Sie konnen unter den gegebenen Berhältniffer dit 


lich im voraus . geben i Lieder, Erteilung der Auflaſſung mit Ausficht auf Erfolg verweigern. 
roßes Theater. 1 Dienstag, findet die erſte Auffäh⸗ * er, Adler Ses Be ae —. arte gen ame G. 800. in f te Frage iſt unſeres Wifens gerichtlich bis 
ffeubachs komiſcher Oper „Die ſcho “a0: lena“ fo um 8 Uhr begann der Tanz um Sue. der um 10 Uhr ber noch nicht entſchieden. Wir würden Ihnen empfehlen die Million 
rolle und ſpielt 1 Zamorska. Menelaus von — des ſenwalzers In der goldnen Roſenzeit“ — 2 . . eine dem heuligen Valutaſtande 
— Mittwoch: eis Eugen Onegtn“ 18182 reichen einbrachte. — i 


Sgafranska, Karpackt, Wolinski. Muſtkal. 1 Rapell- ing die Heine Gemei deuptſ f Windel 12 ; 
ir Donnerstag: „Die ſchö ne elena.“ Fi * Netzthal, 22. 10 die 2 de Verautwortl ich für Polen und be Dr. MN Soewenthal; für 

Gorskt (Hotel Monopol). Die Ahonnementsfarten| Birfenbrud, im 8 N und 1792 begründet, die den übrigen 5. : Dr. Martin Neiſter; Handel und dan) 
(Sonnabend). f Sinweihung eines Glockenſtuhles und Einzug Reber Etyra; für Solab aud Breovingialgetung: Nu be Herb rc 

a Is. Der Einbruchs der eigenen Glocken in dag mit einer er. mea; für Den err eee 3 al; für den 

Das Ni inder l. Kanal ha Jg Dem e Zeile des am Glodenftußl age d Brut e ge e Baabe 


von 
Nacht zum Freitag außer einem E unter Mitwirkung von Pfarrer Schenk } 
verſchiedene Neſervelelle uſw. geſtohlen folgte ein der Gemeinde um bas 
e ee Flucht der Juden aus Aagypien 


im Saat. Nach de redigt in wohlgel nes Heimat⸗ ein nur in der grauen Vorzeit möglicher Vorgang, sowie 
lt und feſtgenommen. * tall. Abe ſehr Kt 5 erföienenen Gäje wurden die weiteren Schicksale dieses Volkes, anlehnend an die 
2 urit und 1 D 


bewirtet. De en biblischen Traditionen und die ein integraler Teil 
atorium, ſowie eine Fülle reigender Kinderſpiele, sind des Monumentalbildes 


a 5 8 s 
. mie Schöpfung der Welt“ 


e|KINO COLOSSEUM, sw. Marein 65. 


a und ſchildert dann die Verſuche der 


Mltonsnie. für Alle, Bon Robert He Sechs in ſich N f ' ebend in ihver Tiefe ir wi Klein. 
Abteilungen von je etwa een aner ee rg er hie = — ag nd e yes iſſenſchaft den Menſchen erſcheinen, und 


Sternmerten und Jahrmillionen zu umſpannen berm Und ſo 
ſteht auch hier die Wiſſenſchaft nach dem Flug durch die endloſen 


Jahreszahlen bei eg von Dr. N. 8 8 Mit einem 
farbi ſagbild un ungen im 3 8 
. en ie be, Be 


ge bene, fi Ba ne ne Bei der Stande ſche Berlagshandlung . o ere nene Reste von eme Die Gea- Harte ben 

8 in Stutt einenden, von Rober dem Büchlein wird der Berfuch gemacht, mit Oſteu ropa 1 : 200000, die mehrere vergri war, 

ben eling, dem Herausgeber des bekannten Sternbüchleins, zeitwieiler die uns die Geologie kennen lehrt, die . — erſcheint ſoeben in reribiertem „ ch 5 
eiträume de nheit in M ben Bets die geit. Bude von 80 100 cm die Gebiete vom Stettin im Ieften bis 


g t 
de Abteilung I des Buches (der U des Werkes „ Di N 
vorliegende Abteilung uches (der 2 d nei) 1 re die fi dabei an wahrſ 


find tellbar gr Es 
der 


bil 1 der geiſtige Entwicklungsprozeß der ] 
„Wilden“ zum wiſſenſchaftlich geschulten Europäer zieht in farben⸗ 
prä 1 — Bildern am Leſer vorüber; denn keine andere Wiſſen⸗ 
chaft ke 


Börſenbereins. (Gea - Verlag, G. m. b. 5., Berlin W. 85.) 
5 nſtufe wie die Entwicklung der 


„Oſtdeutſche Monatshefte“, herausgegeben von Carl Lange, 
Oliva bei Danzig. 4. Jahrgang. Nr. 2 (Mai 1923). Mehrere 
oſtdeutſche Dichter kommen in dieſem Heft zum Worte: Richard 
Hülſenbeck (⸗Stürmiſcher Morgen“), Manfred Sturmann (Lied“), 
ni Paul Enderling (-Oſtſee“), Hermann Stehr („Germanias Klage), 

Wolfgang Federau („Es gibt Menſchen “), Eliſabeth Goercke („Reif 
ſein“). Zwei oſtdeutſchen Dichtern widmet der Herausgeber des 
Heftes eine längere kritiſche Betrachtung: Walter von Molo und 
Paul Enderling („Dichter in der Oſtmark“ von Carl Lange). Aus 
dem übrigen Inhalt des Heftes ſei hervorgehoben der illuſtrierte 
Aufſatz Das Stadtbild von Poſen“ von Julius Kothe und der 
Aufſatz „Oſtpreußen und die Jugend“ von Erich Maſchke. In 
dem Anhang „Rundſchau“ berichtet Paul Rieſenſeld über das 
Breslauer Mufſikleben, Alfred Hein über das Königsberger Kunſt⸗ 
leben, Willibald Omankowski über Berliner Theater, Alfred 
ich] Katſchinski über eine Aufführung von Pfitzners Gegenwartswerk 
„Von deutſcher Seele in Tilſit. 


auf exakten völkerpſychologiſchen Studien beruhend, wie wohl noch 
keine der bisherigen Arbeiten, die den Gegenſtand berühren. Auch 
der geiſtesgeſchichtlich ſo hochbedeutſamen Aſtrologie iſt ein auf 
tiefgegründetem Verſtändnis fußender Abſchnitt gewidmet. — Die 
„Anleitung zu einfachen Hinimelsbeobachtungen“ iſt für jeden 
Denkenden ohne weiteres verſtändlich. An die Fragen anknüpfend, 
die jedem Laien in aſtronomiſchen Dingen zuerſt e 
das Werk mitten in eigenes Sehen und Erleben hinein. Die be⸗ 
währte darſtelleriſche Kunſt, die dauernde Mitarbeit hervorragender 
Fachgelehrter bürgen dafür, daß das Werk nach Inhalt und Form 
höchſten Anforderungen gerecht wird. 

Im Kampf um Tſchomo⸗lungma, den Gipfel der Erde. 
Der Himalaja und ſein höchſter Gipfel Mount Evereſt oder Tſchomo⸗ 
zungma. Von Walther Flaig. Unter Mitarbeit von Franz 
Zorell. Stuttgart. Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde. 
Beſchäftsſtelle: Franckh'ſche Verlagshandlung. 


aig, das 


Tiierfirma Karl Hagenbeck in 


Baczek p. Skarszewy,Pomorze. 


EEE 


Aus aller Welt. 


Paſſive Reſiſtenz der öſterreichiſchen Beamten. 
Scheiterns der Verhandlungen der Beamten mit der Regierung 
in der Beſoldungsfrage hat ein Teil der Beamten, etwa 
90 000 akademiſch gebildete Beamte großdeutſcher Richtung, für 
den einen Tag die paſſive Reſiſtenz beſchloſſen. 

Unfall des Königs von Belgien. König Albert hat ſich 
bei einem Sturz vom Pferde das eine Handgelenk gebrochen. Seine 
baldige Heilung wird erwartet. ; 1 

Die Ervatifchen Schwierigkeiten 
Statthalter von Kro in Agram ıjt 
rufen worden. Die P bringt dieſe Abberufung in Zuſammen⸗ 
hang mit dem letzten Hervortreten des Führers der republikaniſchen 
Bauernpartei Stefan Raditſch. Vor den Wahlen in die 
Skuptſchina hatte Raditſch in einer Reihe von Verſammlungen, 
Flugblättern, Broſchüren und Aufrufen eine unabhängige 
Bauern⸗Republik zu proklamieren verſprochen, die dem 
kroatiſchen Bauern das Himmelreich auf Erden geben ſollte. Ra⸗ 
ditſch wurde mit einer erdrückenden Mehrheit in die Skuptſchina 
gewählt. Beim letzten Auftreten von Radtſch wurde die Frage 
geſtellt, wann denn eigentlich die Republik kommen wird. In 
seiner Antwortrede, die ſich durch Ausfälle gegen das Parlament 
und den König aus zeichnete, rief Raditſch zum Boykott der Städte 
auf, die den König ſeierlich aufnehmen. 

Tagung der Völkerbundsligen⸗Union in Wien. Am Sonntag 
beginnt in Wien eine Tagung der Völkerbundsligen⸗Union, zu 
der 22 Staaten Vertreter entſenden werden. Die Tagung wird 
vom öſterreichiſchen Außenminiſter Dr. Grünberger eröffnet. 
Die Verhandlungen finden im Zermonienſaal der neuen Wiener 
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Serbiens. Der königliche 


der Union ſolche rein jüriſtiſcher Natur, ökonomiſche Fragen, Ab⸗ 
rüſtung, Minoritätenrecht und internationale geiſtige Zuſammen⸗ 
arbeit. a 

Neue Attentate in Barcelona. Der Miniſter des Innern be⸗ 
tonte auf eine Anfrage in der Kammer die gefährliche Lage in 
Barcelona, wo ſich neue Attentate ereignet haben. 

Die neue bulgariſche Regierung hat gegen Janeff, einen Mi⸗ 
niſter des Kabinetts Stambulinski, eine Unterſuchung eingeleitet. 
Er wird beſchuldigt, ſich von Staatsgeldern 120 Millionen ange⸗ 
eignet zu haben. 


Neues vom Tage. 


§Nachlaſſen des Atnaausbruchs. Die Ausbruchskraft des Atna 
17 nach einer Meldung aus Rom nach. Dem Städtchen Lingua 
Gloſſa ſcheint keine Gefahr 30 drohen. Das aſtrophyſiſche Obſer⸗ 
vatorium veröffentlicht ein Kommunikat, in dem feſtgeſtellt wird, 
daß ſich das Tempo des Vorrückens der Lava, die ſich in zwei Bäche 
geteilt hat, von denen der eine in der Richtung nte Santo, der 
andere in der Richtung der Ebene Cerro fließt, verlangſamt hat. 

8 Hitzewelle in Amerika. Über Amerika iſt eine Hitzewelle 
hereingebrochen, die den 21. Juni zum Beiſpiel in Neuyork zum 
heißeſten Tage während der letzten zwanzig Jahre machte. Es find 
allein aul 21. Juni nicht weniger als 20 Perſonen an Hiss und 
Sonnenſtich geſtorben; im ganzen beläuft u die Zahl der Toten 
infolge der enormen Hitze auf 58. Der Aufenthalt in den Häuſern 
iſt vollkommen unmöglich geworden, und die Leute übernachten 
ts alle in den Parks. In den großen Stahlwerken bei Pitts⸗ 
burg mußte infolge der Hitze die Arbeit eine Zeitlang unterbrochen 
werden. 

l s Ein Wander-Zon Hagenbecks. Mit Rückſicht darauf, im 

Sau der letzten Jahre eine Reihe von Zoologiſchen Glien 

ſchlands eingegangen ſind, und daß in den noch übriggeblie⸗ 
benen der Tierbeſtand fehr 


lein geworden iſt, beabſichtigt die 
amburg die Schaffung eines 
zogen Wander Zoo, der das Jahr über in den verſchie⸗ 
enen Städten Deutſchlands herumreiſt. Hagenbeck hat zu dieſem 
a einen 1 Tieren, aus 11 8 


ten, 7 Bengaltigern, 6 Leo annähernd 400 
150 Schlangen, 28 Rieſeneidechſen, Löwen, Zebras Mar 

“Helft, einen Transport, der mehrere Milliarden 
Gewähr dafür bietet, daß der neue Zoologiſche 
umfaſſende Tierſchau darſtellt. 
5 Neuer Flugzeugrekord. Der Chefpilot Barnard der Inſtone 
Luftlinie ſtellte am 20. d. Mts. einen neuen Rekord auf, indem 
er bon London nach Köln und zurück in einem Tage 
Das Flugzeug flog von Croydon mit fünf Fluggäſten am 
— ab und erreichte Köln nach drei Stunden. Am Nach⸗ 
mittag flog es über Brüſſel mit ſieben Fluggäſten zurück. 
8 Drei Morde wegen Börſenſpekulation. Die Budapeſter 
Polizei hat die Unterſuchung in einer in der en der 
Welt beifpiellos daſtehenden Mordaffäre mit Erfolg beendet. 
For einigen Monaten kehrte der Bäckermeiſter Andreas Lach 
mann mit ſeiner Gattin und ſeiner Tochter aus Amerika zurück 
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iſt nur einem Zufall zu verdanken. 


Danziger Millagskurſe vom 26. Juni. 
Die polniſche Mark in Danzig 128 
Der Dollar in Danzig 128000 


Arbeſla markt 


Wegen Ausweiſung meines Beamten ſuche zu ſofort 
jüngeren, unverheirateten, \ 


gebildeten Herrn, 


der ſich unter meiner Leitung weiter vervollkommnen will, für 
es Brennereigut mit Rindvieh⸗ und Schweinehochzucht 
wie Saatgutwirtſchaft bei vollem Familienanſchluß. 


Günther Modrow, 


dem a 


Infolge des 


b e 1 Belgrad be⸗ 8 . ; 5 Marr +7 
dringend nach Belgrad be⸗ jetzt in der Gegenwart Danzig der geeignete Meſſepunkt iſt. Danzig 


fburg ſtatt. Das Programm umfaßt nebſt den weiteren Fragen 
} 


Wegen Abwanderung 


* Wirtin = 
Frau v. Haza-Radlitz, Lewice, 


Miedzuchod, ſucht ab ſofort 
einen unverheirateten 


Hoſpermalter. 


Deutſche und polniſche Spr. 
Bedingung. ng auf | mächtig, aufs Land geſuchtk. 
entamt. Ale in- 


+ Polener Ta gerral x 
Handel und Wirtſchaft. 


Vorbereitungen zu einer Meſſe in Danzig? 

Die erſte Meſſe in Danzig fand im Frühjahr 1920 ſtatt, und 
ſeit dieſer Zeit ſchien es, als ob der Gedanke, eine Meſſe in Danzig 
zu veranſtalten, aufgegeben ſei. Die damalige erſte Meſſe war kein 
rechter Erfolg, doch das lag nicht etwa an der Veranſtaltung ſelbſt, 
ſondern an dem Zeitpunkt in den dieſe Meſſe gelegt worden war. 
Handel und Wandel waren damals noch nicht genügend gefeſtigt, 
zahlloſe Schwierigkeiten häuften ſich in jenen Tagen. Trotzdem hat 
man damals mit einer Wiederholung gerechnet, weil ja gerade 
iſt der Sammelpunkt für die Wirtſchaftsbeziehungen Polens zu 
Nord und Weſteuropa in weitem Umfange. Auf dieſe Grundlage 
iſt ja auch die Induſtrie und der Handel in Danzig in den letzten 
Jahren ſtark in die Höhe gegangen. 

Seit Begründung des Freiſtagtes haben ſich bis zum März 
1923 laut dem Handelsregiſter in Danzig 1041 neue Einzelfirmen, 
180 neue Aktiengeſellſchaften und 699 neue Geſellſchaften gebildet, 
Zahlen, die heute bereits bwieder weit überholt ſind. Es iſt 
daher kein Wunder, daß der Meſſegedanke in Danzig Gent 
nie zur Ruhe kam. Wenn dieſer bisher nicht ausgeführt worden 
iſt, fo lag das lediglich an den Raumverhältniſſen. Vor wenigen 
Wochen hat ſich der Danziger Senat entſchloſſen, das Korps⸗Be⸗ 
kleidungsamt, das einzig mögliche Ausſtellungsgelände, das von 
Behörden belegt war, freizugeben. Seit dieſer Zeit hat die Dan⸗ 
ziger Kaufmannſchaft wieder weiter an dem Meſſegedanken ge⸗ 
arbeitet. Falls nicht neue Komplikationen eintreten, wird im 
Frühjahr 1924 Danzig wieder eine Meſſe haben. 


Geldweſen. 

Die P. K. K. P. im Mai, Der Edelmetallvorrat ver⸗ 
größerte ſich nur unerheblich um 200000 M. Gold. Der Vorrat 
an Deviſen nahm ab und zwar von 6 304 000 Goldmark auf 
3 566 000. Das Wechſelportefeuille zeigt ein Anwachſen um rund 
145 Milliarden, die Kredite für landwirtſchaftl. Zwecke vermehrten ſich 
um 60 Milliarden. Die Staats ſchuld wuchs im Mat um 215,5 
Milliarden auf 2377 Milliarden. Der Banknotenumlauf 
ſtieg um 400 Milliarden, fo daß er Ende Mai 2 738 794 112 875 
Mark betrug. 

= Dis Deviſenbanken werden die Hälfte ihrer Deviſen ab⸗ 
geben. Die Konferenz zwiſchen Vertretern des Finanzminiſteriums 
und von Deviſenbankenvertretern hatte das Ergebnis, daß die De⸗ 
oiſenbanken darauf eingingen, die Hälfte ihres Valutaſaldos 
den Finanzbehörden zur Verfügung zuſtellen. Mit 
der anderen Hälfte werden die Deviſenbanken mit Zu⸗ 
ſtimmung der Deviſenkommiſſion operieren können. 


Induſtrie 
© Die polniſche Petrolcumkriſe. In der polniſchen Pe⸗ 
troleumkriſe iſt ſeit längerer Zeit eine Stagnation feſtzu⸗ 
ſtellen. Verſchiedene Blätter finden die Haupturſache darin, daß 
das ausländiſche Privatkapital, welches einen wahren 
Fluch für die Petrgleuminduſtrie darſtelle, mit feinen Unter⸗ 
nehmungen außerordentlich zurückhaltend geworden ſei. 
Heute laſſe ſich, ſo ſchreiht der „Naprzod“, ein Gewinn nicht mehr 
ſo leicht erzielen, es müſſen Neubohrungen vorgenommen 
auch die Arbeiter müſſen entſprechend bezahlt werden. Aber 
wohl der Franzo ſe wie der Engländer wollten lediglich aus 
dem Petroleumbecken horrende Gewinne ziehen, geri 
Steuern zahlen und die Arbeiter ausnutzen. Das ausländi 
Kapital betreibe paſſiven Widerſtand gegenüber der 
gierung. Es ſeien bereits 1500 Arbeiter entlaſſen worden. Von 
Neuinveſtitionen zu Neubohrungen oder Vertiefungen der alten 
Schächte könne nicht die Rede ſein, weshalb die Produktion zurück⸗ 
gehe und das Borhlauer Becken gegenwärtig geradezu den Eindruck 
eines Friedhofes mache, während noch vor nicht allzulanger Zeit 
überall der Pulsſchlag energiſcher Arbeit zu konſtatieren geweſen 
i. Etwas anders als das Linksblatt das hauptſäb 2. gegen die 

olge der innerpolitiſchen 

Kapitaliſten i 


mit ihrer Kapitalsbeteili 


— Poſten 12 Petroleumindiflrie unbeſetzt bleiben 
nirgends mehr Neubohrungen vorgenommen werden. 
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Wirtſchaft. 

Erhöhungen der Verbrauchsſteuerabgabe. Das Finanzamt 
teilt Kae Di Verbrauchsſteuerabgabe ſür Zucker und Spiritus 
ſowie auch die Steuer für Petroleum und Benzin ſind neuer⸗ 
lich ab 15. Juni erhöht worden und zwar die Zuckerſteuer von 
150000 Mp. auf 280 000 für 100 Kg., die Spiritusſteuer von 
10000 My. auf 20000 Mip. bzw. 10 200 Mkp. auf 20 000 Mkyp. 
für 1 Liter abſoluten Spiritus, die Benzinſteuer von 15 000 auf 
17000 Mkp. die Petroleumſteuer von 10000 auf 35000 Mkyp. 
für 100 kg. Vorräte von Zucker, Petroleum und Benzin, die 100 kg 
überjteigen, unterliegen der Anmeldung und Nachbeſteuerung. Ver⸗ 
ſteuerte Spiritus» und Schnaps vorräte in Fabriken, Verkaufsſtellen 
und bei Privatperſonen, die 5 Liter abſoluten Spiritus überſteigen 
und Sendungen, die vor dieſem Erlaſſe abgeſchickt, aber erſt nach dem 
15. Juni beim Empfänger eingelangt find, unterliegen der Anmeldung. 
Schriftliche Anmeldungen. verſehen mit Daten, die zur Bemeſſung der 
Steuer erforderlich find, müſſen in drei Exemplaren bei der nächiten 
Finanzkontrollſtelle eingereicht werden. 5 

Von den Aktiengeſellſchaften. 

„Sinus“, Pomorski Tow. Elektrotechnicze in Graudenz giM 
bekannt, daß das Unternehmen am 10. Mai d. Js. in andere Hände 
übergegangen iſt und in Zukunft unter dem Titel „Pomorskie 
Zaklady Elektryczne“ T. z. o. p. firmieren wird. Alle Intereſſenten, 
die noch Forderungen an die alte Firma haben, werden erſucht, 
ſich zwecks Regelung innerhalb von 10 Tagen, vom Tage der Be⸗ 
kanntmachung an, zu melden. ; 

„Etyl“ S. A. in Warſchau gibt bekannt, daß die Generalver, 
ſammlung am 12. Juli 1928 in den Geſchäftsräumen der Firma 
in Warſchau, ul. Hortensja 6, um 10 Uhr vormittag fiattfinden 
wird. Unter verſchiedenen wichtigen Punkten, ſoll auch eine neue 
Kapitalserhöhung beſprochen werden. FE 

„M. Liſowski“ S. A. in Warſchau, Nowowiejska 22, gibt be⸗ 
kannt, daß ſie die Einzahlungen auf die Aktien IV. und V. 
Emiſſion entgegennimmt. Der Termin läuft am 28, Juli d. Is. 
ab. Nach dieſem Termin iſt das Recht der Erwerbung für al 
Aktionäre verfallen. . i 

„Polska Centrala Handlowa“ S. A. in Warſchau gibt bela 
daß die Generalverſammlung am 14. Juli d. Js., um 6 Uhr nach⸗ 
miktags in den eigenen Geſchäftsräumen des Unternehmens in 
Warſchau, ul. Krakowskie⸗Przedmiescie 38, ſtattfinden wird. Auf 
der Tagesordnung iſt eine Erhöhung des Kapitals auf 1 Milliarde 
Mark 8 

„Tiocznia“ S. A. in Warſchau gibt bekannt, daß die General» 
verſammlung am 17. Juli 1928, nachm. 8% Uhr, in dem Hauſe 
des Grafen St. Fubienski, ul. Mazowiecka 3, ftattfinden wird. Auf 
der Tagesordnung ſteht eine neue Kapitalserhöhung. 


Berliner Zörſenbericht 


vom 25. Juni. 


Hartmann Maſch.⸗Akt. 150 000.— ” London . 525. 000.— 
Bhöng . .... . 117000.— » Neuyor! 114 250.— 
Sch 00 000.— 5 . 070. 
80 >22 450 000.— 2 Schweiz 20 450.— 
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Ban! Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. 24 00098 000 n 
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I —— 10-000— 9500 
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E. Cegielski .I. 75007000 7800-8200-7800 
Rolnitöw L—VI. Em. 5000-4800 5000-4500 
Centrala Stör I.—IV. Em. (o. Bye.) 11 000 10.000 —11 000 
Em. 150 000-180 000 —.— 
— 8 52 000--50 000 
5000-5500 
Br. 26. 000—22 000 20000 
—24 
Sa 200002 000 20000 
Ano l. m... 68500 —— 
De. Roman Wau 1. -W. Em. . 110000 100 000.10 009 
Miyn Biemiaäsft I. m. 16 000—17 000 15 000 
Pneumatik eee Ya u 3500— 3000 3600 85 
000 S. Bendowsti I. em. 1000011 000 7500 
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50 000 43000--50:000 
8000 — 
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Maschinen-Zentrale. des Verhandes landw. Genossenschaften in Großpolen 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13, 


= eigene Maschinenfabrik mit Eisengiesserei, Resselschmiede und Walzenritfel-Anstalt == 
in Niedzychöd. = — W | 


} s Glattstrohbreitdreschmaschinen in Eisengestell Abe Hass . 
Spezia ban. Häckselmaschinen dase re. = Oelgewinnungs-Anlagen En 
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hrössips I 9 I sämtlichen anderen landw. Maschinen und Ackergeräten, 


Ersatzteilen, Oelen, Fetten, Benzin, Baumaterialien. 


„mmm 


Beaehien Sie unser Ausstellungslager auf der Landw. Ausstellung im Oberschlesischen Turm. 
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Ich Habe, preiswert abzugeben folgende 
nina ausreparierte und betriebs- 
ertige fahrbare 


Lokomobilen 


auf Lokomotivkessel: 
1 Lanz, mit Ventilsteuerung u. N 
Feuerbuchse, Baujahr 1909. 1 Atm., 
ca. 19 qm. Heizfl,, Leistung ca. 25/488 
1 N e Baujahr 1900, 7 Atm., ca. 
9 qm. Heizfl., Leistung ca. 25/30/35 PS. 
1 8 & Buxbaum, Baujahr 1900, Auf. 
ca. 12 qm. Heizfl., Leistung ca: 1271/0 PS. 
1 . Baujabr 1900, 7 Atm. ca. 1 qm., 
Heizfl., Leistung ca. 1216/20 PS. 


Die Nasehinen können auf meinem Lager hesiehtigt werden 
Paul Seler, Poznan, n.Przenytowa 20 


' General-Vertretung für: 


L Dampf- u.Motor-Dreschgarnituren, 
IZ Lokomobilen und Motore für Industrie 


Säe- und Hack maschinen für Ge- 
Dehne 8 treide und Rüben 


— 12 Häcksel maschinen für Dampf- und 
Kriesel’s Mas x 


Spezialität: Ständig erhalten wir ein großes Lager von 
gebrauchten Dampfdreschsätzen und Industrie- 
Lokomobilen, welche in unserer een 
gründlich unter Garantie 8 werden. 


Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſes Blattes. 


Spezialität eigener Produktion: Fete fee > a i if 2 
gungs maschinen. Breit- und Stiftendresch- 3/2 Sommer 1 el, 
maschinen, Göpel, Schrotmühlen, Häcksel- 
maschinen, Pflüge, Eggen. Kultivatoren, 
Dämpfer (Original Ventzki), Torfstech maschinen. 
Strohelevatoren, Gras- und Getreidemäh- 
maschinen, Pferderechen 

liefert sehr vorteilhaft 


2 2 Maschinenfabrik 

Nitsche 1 Sp., in Poznan 

Zentralbüro: sw. Marein 33. Telephon 1476 
Fabrik: ulica Kolejowa 1-3. Telephon 6033. 


Neue Dumpf-Pflüge 


hat preiswert abzugeben. 715 


Besichtigung zu jeder Zeit auf unserem N 


Centrala Piugöw Parowych ..; 


Sonnenbrand, gelbe 
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| Weingrosshandlung‘ 


Gegründet 1845 
Poznafi, Stary Rynek 45 
Bresiu — Mad b. Tokaj 

empfiehlt ihr grosses Lager in: 
Ungar- u. Tokajermeinen, 
Rhein-, Mosel-, Bordsaux-, 
Süd-Weinen, somie 
Cosnac, Rum, Arrac 
a, und H. Likören. 
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mit Rückwärtsgang, mo oriſcher 
Tiefenſtellung, durchrepariert u. 
betriebsfertig preiswert ſofort 
lieferbar und auf meinem Lagen 
zu beſichtigen. 


Paul Seler 


Poznan, Prremyslowa 


Eine gut erhaltene 


Schneider maſchine 


billig zu verkaufen. Zalew- 
ſei, Aybati 7/8. (7809 


Maschinenfabrik, SPH 
Poznan W 3, ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. 4 Wohnungen 
Telephon 2121, 4182. Telegr.-Adr.: Centropfug. 
elephon gr ＋ ntroptug 1.1 
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185. möbl. 
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Familie für einen jungen beſſ. 


Weſtfalia - 


Gepgratoren 


Serhral-rilmascie 


Premier“ mit Oberausfaaf "WE 
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Scherfke, 0 ſcnſüri Posen Ws, W. Kruk, Juwelier, in neueſter Ausführung ſtelle auf der . Ge k Bier | 
Doanag. ul. 27. Grudnia 6. 6560 Landwirtſchaftlichen Austellung aus. 5 5 — 7 
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